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S ie  Niederlage der Ita lien er in ßrytyräa.
„D ie Niederlage ist riesengroß!" so beginnt die Depesche 

des General« Lamberti an die Regierung über die Schlacht von 
Adua. Danach steht fest, daß die italienische Armee in Afrika 
nur noch aus zersprengten Hausen besteht. Den Höchstkomman- 
dircnden, Baratieri, trifft, soweit man die Sachlage übersehen 
kann, die Hauptschuld. Nicht etwa, daß er ein schlechter Soldat 
wäre; seine erfolgreichen Kämpfe bei Agordat und Kafsala am 
20. Dezember 1893 und 17. J u li  1894  find noch nicht ver­
gessen und auch seine Taktik in den letzten Wochen war keine 
üble: nach dem Muster des alten Fabius Cunctator ließ er den 
Feind herankommen, statt selber vorzugehen. D a« ist in dem 
bergigen Abesfinicn —  Adua selbst liegt 1945 M eter hoch —  
m it seinen vielen natürlichen Vertheidigungsstellungen das einzig 
richtige. D as paßte aber nicht der ungeduldigen öffentlichen 
Meinung in Ita lie n . M a n  drängle auf Thaten. An des 
zögernden Baratieri Stelle wurde Baldiffera zum Oberkomman- 
direndcn ernannt. Am Sonnabend erfuhr es B aratieri durch 
ein chiffrirtes Privatlelegramm. Und nun geschah das Uner­
wartete. E r beschloß loszuschlagen, ohne die Verstärkungs­
truppen abzuwarten. Das schlichte germanische Pflichtbewußtsein 
ist den romanischen Heerführern fremd. M artine; Campos in 
Spanten, Baratieri in Ita lie n , betrachten den Krieg als Aus- 
stattungskomöste, sich selbst als politische Schauspieler, die der 
Claaue der großen Volksmassen bedürfen. Baratieri wünschte 

! einen effektvollen Aktschluß, einen guten Abgang für sich von der 
abesstnischen Bühne. M it  15 000 M an n  und 10 Batterien 
griff er den überlegenen Feind an. Der aber überrannte ihn 
beim ersten Zusammenprall. Der ooraneilende linke Flügel der 
Ita liener wurde aus das Gros geworfen und riß dieses und die 

> Reserve mit. Gleichzeitig hatten die Abesfinier die Ita lien er  
auch "chts überflügelt und von beiden Seiten erfolgten un­
gestüme Flankenangriffe. Sämmtliche 60 Geschütze blieben in 
Händen des Feindes, in wilder Flucht rannten die noch nicht 
umzingelten Ita lie n e r zurück —  m it welcher Todesangst, zeigt 
die zurückgelegte Strecke: 60  Kilometer. D re i Generale find ge- 

i fallen, der Gesammtverlust läßt sich noch nicht übersehen.
I n  Rom hat die Unglücksnachricht überall den tiefsten 

Schmerz erweckt. General B aratieri wird scharf verurthetlt. 
In fo lge des Verlustes der Artillerie ist die Lage für die Ita lien er  

! äußerst schwierig geworden. Der Kriegsminister und der General- 
! stabschef wie überhaupt der ganze militärische Apparat find in 

fieberhafter Thätigkeit. Nach neueren Depeschen sucht General 
i Lamberti das OperationskoipS in Asmara zu sammeln. D ie  

Generale B aratieri und Ellena find in Adi-Catr angekommen, 
wohin sich auch das Regiment Diboccart zurückgezogen hat.

Ueber die S ituation  in  Ita lie n  und Abesfinten liegen noch 
folgende Nachrichten vor:

R o m ,  4. M ärz. Durch ein Dekret des Königs vom 22. 
^  Mts. ist General Baldiffera zum Befehlshaber der italienischen 
«Ireiikräfte in Afrika ernannt worden m it allen Vollmachten in

Aer Ir r th u m  eines Irauen-erzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
--------------------  (Nachdruck verboten.)

,30. Fortsetzung.)
Geradezu entsetzt wich Lori vor der Sprecherin zurück.
„D as ist nicht möglich!" rief sie aus. „D as kann —  o, 

das kann nicht sein! D u  kannst eine so treue Liebe, wie Leo sie 
D ir allzeit bewiesen hat, nicht unerwidert gelassen haben um 
fines Ehrlosen willen. Denn das ist Littrow in meinen Augen, 
>«nd so kann, so will ich es nicht glauben, daß D u  ihn —  ihn 
»och lieben könntest!"

„Und wenn ich D ir  nun erkläre, daß ich ihn noch liebe, daß 
es für mich Hinsort kein Leben mehr ohne ihn geben kann?" 
rief Rhona exaltirt. „V or allem kein Leben mehr, wie ich eS 
bisher geführt habe und welches mich so todtunglücklich macht, 
daß ich nur den einen Wunsch kenne, frei zu sein, frei von diesen 
verhaßten Fesseln, die ich trage, —  was d an n ?"

„R h o n a!"
Nicht Lori's Stim m e w ar die sprechende, —  von der Thür 

her klang der R u f aus Leo's Munde.
„R hona!" wiederholte er, vortretend. „ Is t  das Dein ern- 

!ier W ille?  Bist D u  so unglücklich an meiner Seite, daß D u  
>tei sein möchtest?"

S ie  hatte sich ihm im ersten Moment bestürzt zugewandt; 
lasch aber überwand sie sich.

„ Z a , Leo, das ist mein ernster W il le !" antwortete sie ihm. 
,Gieb mich frei, damit ich endlich das Glück finde, nach welchem 
H lechze!"

D er Schmerz, den ihre W orte in seinen Zügen hervorrief, 
var ein so erschütternder, daß ihr die Sprache versagte und das 
)erz ihr bis ins Innerste erbebte. F ü r Augenblicke herrschte 
»Utlose S tille  in dem Raume, bevor er ihr antwortete:

Und wenn ich selbst es wollte, ich könnte es nicht —  nicht 
lrinetwegen, —  denn mein Glück hat diese Stunde auf immer 
M ö rt, —  sondern vielmehr deiner- und namentlich um der 
>!elt willen kann und werde ich Dich nicht srek ''en, weder jetzt,

jemals. Denn D u  brauchst m ir nichts . 'stehen. Zch 
fiß alles, —  alles, was in der Vergangenheit v-schehen ist! 
leilich, zu einer Erklärung zwischen uns w ar es dam als noch

Z iv i l -  und Militärangelegenheiten. Durch ein Dekret des 
Königs vom 3. d. M lS . w irr General B aratieri von seinem 
Posten als Gouverneur von Eeythräa entbunden. —  Die Polizei 
beschlagnahmte mehrere schwarze Fahnen, die zum Zeichen der 
Nalionaltrauer ausgehängt waren. -  Der Ministerrath telegra- 
phtrte noch M affauah, G  neral Baldiffera solle sofort die Höhe 
der Truppenverstärkungen angeben, die er bedürfe. —  Das  
Marineministerium hat angeordnet, daß eine gleichzeitige Aktion 
der Flotte und Landarmee erfolgen sollte, falls ein Angriff auf 
Maffauah stattfindet. —  Der König hatte am Dienstag Nachmittag 
eine Konferenz mit dem Ministerpräsidenten Crispi. Derselbe 
soll demisfionirt haben. Der „Opinione" zufolge wird der M i-  
nisterrath am Mittwoch neuerdings zusammentreten, um definitive 
Beschlüsse zu fassen. —  Es heißt, General B aratieri habe am 
1. d. M ts . die Schoaner angegriffen, weil er die Nachricht er­
halten hatte, daß die Führer mit einem Theile der Truppen sich 
in Axum befänden, um der Krönung des Negus beizuwohnen; 
B aratieri habe gehofft, so den Feind, der ohne Führer war, an­
greifen und zerstreuen zu können. —  D ie „Opinione" stell» es 
kategorisch in Abrede,, daß die Abesfininier Adigrat genommen 
hätten, ist ober der Anficht, Adigrat müsse geräumt werden. 
Asmara ist für den Krieg völlig gerüstet und imstande, hart­
näckig Widerstand zu leisten.

Einer weiteren Meldung aus Rom zufolge sollen mehr als 
50 00  Soldaten am 1. M ärz in der Schlacht bei Adua ge­
lüstet oder verwundet sein. M a n  befürchtet ernste Unruhen in 
Maffauah.

Der „J ta lia  m ilitare" zufolge hat die Krönung Meneliks 
zum Kaiser von Abeffynien in Axum bereits stattgefunden.

Der Londoner „D a ily  Telegr." sagt, die Niederlage der 
Ita lie n e r sei ein entscheidender Wendepunkt sowohl in der italie­
nischen Geschichte, wie für die Ernennung des Dreibundes.

W ie das Mißgeschick der Ita lie n e r in Abeffynien durch die 
Pariser Presse aufgenommen wird, darüber meldet eine Depesche 
der „Vofs. Z tg." : „Figaro" findet, daß Meneliks Sieg dem 
italienischen Heere einen Schlag versetzt hat, von dem sein An­
sehen sich sich schwer erholen wird. „Deutschland und Oester­
reich werden vermuthlich nunmehr diese dritte Dreibundmacht 
als verminderte Kraft, wenn nicht als zu vernachlässigende 
Größe betrachten." Nahezu alle B lätter sind darin einig, Ita lie n s  
H eil in Crispis S turz zu erblicken, der durch seine Afrikapolitik 
der wahre Urheber der Niederlage sei.

politische Tagesschau.
Eine H a n d e l s k a m m e r g e s e t z  - N o v e l l e  soll, wie 

die „Frankfurter Ztg." mittheilt, in kurzem an den preußischen 
Landtag gelangen. D ie Absicht, eine Handelskammerreform 
herbeizuführen, besteht bekanntlich schon seit geraumer Zeit im  
Handelsministerium. Die Nachfragen in den Interessentenkreisen 
scheinen also zu einem solchen Ergebnisse gelangt zu sein, daß 
nunmehr aus dessen Grundlage gesetzgeberisch vorgegangen werden

nicht gekommen. S o  kann Dich auch keine Schuld dafür treffen, 
daß D u  einen andern lieben lerntest. Aber, Rhona, doch! 
W enn das der F a ll» w a r, warum verschwiegst D u  es dann vor 
m ir?  W arum  sagtest D u  es m ir dann nicht offen? Wenn D u  
mich nicht liebtest, warum nahmst D u  dann meine Werbung 
an? W arum  wurdest D u  nicht die G attin  des Rittmeisters?"

Sein  Blick bohrte sich ihr gleichsam in die Seele. S ie  
rang die Hände.

„W eil,"  stammelte sie, „weil —  —  O , mein G ott, ich 
habe nicht gedacht, daß es m ir so schwer fallen würde, D ir  das 
zu sagen!" S ie  schöpfte ein paar mal tief A them ; dann aber resolut 
fuhr sie fo rt: „D er Rittmeister Littrow  ließ mich glauben, daß 
er mich zu seinem Weibe machen wollte, aber er forderte von 
m ir, daß vorderhand unser Verhältniß geheim gehalten werden 
müsse, —  eine Forderung, der ich gezwungenerweise gehorchen 
mußte und so auch gehorchte. D a  völlig unerwartet erschien 
auf der Bildfläche eine F rau , die sich sein ihm rechtmäßig ange­
trautes W eib nannte und auch thatsächlich w ar. I n  meiner 
Verzweiflung über diese Entdeckung gab ich D ir  mein Jaw ort 
und — "

„S o  hast D u  uns beide unglücklich gemacht!" vollendete 
er. „O , Allbarmherziger!" stöhnte er vor sich hin. „W ie habe 
ich sie geliebt! Und sie wurde mit der Liede zu einem andern 
im Herzen mein W eib !"

„Vergieb m ir, Leo," rief sie flehend, „ich wußte nicht, was 
ich damit th a t ! Ich  w ar noch so jung, so unerfahren; das Herz 
wollte m ir fast brechen über die furchtbare Enttäuschung, und 
alles trieb mich dazu an, eine unübersteigbare Schranke zwischen 
Ralph und m ir aufzurichten."

„Nenne ihn nicht Ralph, ich kann das nicht hören!" rief 
Leo fast außer sich. „W ie kannst D u  es nur übers Herz b rin ­
gen, m ir das nach allem noch anzuthun? Hast D u  denn gar 
kein M itle id  m it m ir?"

Und wiederum erschauerte sie unter seinem Blick, aber die 
Zunge w ar ihr wie gelähmt, und wortlos wandte sie sich der 
Thür zu, um das Zim m er zu verlassen, als sie ihn auf einmal 
wieder ihren Namen nennen hörte.

W ie gebannt stockte ihr Fuß, wandte sie sich zu ihm 
zurück.

Leo streckte ihr beide Hände entgegen.

kann. Die Reform ist aus Handelskreisen heraus gewünscht 
worden; insonderheit war das berechtigte Verlangen dafür maß­
gebend. das Wahlrecht auch auf weitere Kreise der Kaufleute 
auszudehnen. Ob dies in zweckentsprechender A rt durch die neue 
Vorlage geschehen wird» muß abgewartet werden. D ie „Franks. 
Ztg." weiß vorläufig über den Entw urf nur zu melden, daß die 
Handelskammern, die für die preußische Monarchie obligatorisch 
werden sollen, Korporationsrechte erhalten. Ferner soll das 
Stcuerrecht der Kammern erweitert und an dem gewerblichen 
Fortbildungsschulwesen sollen die Handelskammern mehr be- 
theiligt werden. W enn aber die Zusammensetzung der Kammern 
nicht von Grund aus anders als bisher gestaltet wird, wenn 
nach wie vor die „Großen" und insonderheit die m it der Börse 
in Zusammenhang stehenden Herren darin das W ort führen, so 
wird die ganze Reform dem Handclsstande gar nichts nützen. 
W ir  hätten gewünscht, daß der Kleinhandel überhaupt besonder« 
organtfirt würde und daß dementsprechend Großhandel mit 
Börse ihre gesonderte Interessenvertretung ebenso erhalten 
möchten, wie die Industrie, die unseres ErachtenS doch auch auf 
eine vom Großhanvel unbeeinflußte amtliche Interessenvertretung 
Anspruch zu erheben berechtigt ist.

D ie Marinefeindschaft der F r e i s t » n l e r  und S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  fand in der Dienstagsfitzung der RetchStagS- 
budgetkommisfion einen prägnanten Ausdruck, indem ihre V er­
treter die einzigen waren, die gegen einen Ersatzbau für das 
unbrauchbar gewordene Panzerschiff „Friedrich der Große" 
stimmten.

Eine neue politische Organisation der Berliner S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  ist in einer am M ontag stattgehabten Volks­
versammlung gegründet worden. D ie Vereinigung, welche bestimmt 
ist, an Stelle der von der Behörde geschlossenen Wahlvereine zu 
treten, führt den Namen Sozialdemokratischer Verein Vorwärts. 
Ausgenommen wurden ca. 220  Mitglieder. Es wird geplant, in  
allen Stadttheilen Berlins Zahlstellen einzurichten; man w ill 
auf die Genossen aller Kreise einwirken, sich dieser allgemeinen 
Organisation anzuschließen. Der Vorsitzende betonte in seinem 
Schlußwort, daß während der organisationslosen Zeit Dinge 
vorgekommen seien, welche die Bewegung schwer schädigten; 
nunmehr könnten die Berliner Sozialdemokraten wieder als ge­
schlossene Phalanx hinter ihren Abgeordneten stehen. D ie ton­
angebenden Genossen halten sich von dieser Versammlung ab­
sichtlich fern gehalten, weil sie dem neuen Verein kein langes 
Leben zutrauen.

D er Berliner K o n s e k t i o n s  s t r e i k  ist zwar glücklich 
beendet, aber in den betheiligtcn Arbeiterkreisen herrscht an­
dauernd hochgradige Entrüstung ob des zweideutigen Verhaltens 
der sozialdemokratischen P arte i in dieser Angelegenheit. D ie  
gewerbsmäßigen Aufwiegler haben monatelang aus Leibeskräften 
die Konfektionsarbeiter und -Arbeiterinnen in den Streik hinein- 
zuhetzen sich bemüht, und nun daß dies geschehen war, ließen

„Rhona, laß uns so nicht von einander scheiden!" rief er 
schmerzlich. „ Ich  w ill nicht mit D i r  rechten, denn wer kann 
seinem Herzen gebieten? Aber welchen Schmerz es m ir bereitet, 
sehen zu müssen, daß wahr ist, was ich für niedrige Verleum­
dung hielt, —  ich kann es D ir  nicht sagen! Doch ich w ill Dich 
damit nicht behelligen. N u r das w ill ich D ir  noch sagen, mußt 
D u  wissen: daß ich zu aller und jeder Z e it Dein treuer Freund 
bleiben werde, ob D u  es nun willst oder nicht! Zch werde Dich 
mit meiner Liebe nie belästigen, der W elt gegenüber aber bleibst 
D u  mein W eib, die Trägerin meines Namens und die Gebieterin 
meines Hauses! Denn Deinem W illen entgegen gebe ich Dich 
nicht f r e i ! D u  bist und bleibst meine G attin, und D u  wirst es 
m ir vielleicht eines Tages noch danken, daß ich heute so handelte 
und nicht, wie D u  es von m ir forderst! . . .  D u  willst allzeit 
meiner W orte eingedenk bleiben, Rhona?"

S ie  nickte wieder stumm; sie war zu einer Antwort nicht 
im Stande. M it  einem Ruck gab er ihre Hände frei und trat 
von ihr zurück.

A ls sie aufblickte, stand sie allein inmitten des Gemachs, 
welches Lori sofort nach Leo's unvermuthetem E in tritt verlassen 
hatte.

M i t  einem wilden Aufstöhnen schlug Rhona beide Hände 
vor ihr Gesicht, taumelte sie auf den erstbesten S tu h l zu, auf 
den sie niedersank mit geradezu bleierner Schwere.

S ie  hatte ihr Schicksal zum Austrag bringen wollen und 
dazu ihren M u th  zusammengerafft, und was hatte sie erreicht? 
S ie  w ar gebunden, nach wie vor in die drückendsten Fesseln 
geschmiedet, die sie einengten, wie die Ketten des Bagnos, welche 
auch zwei zu demselben Lose Verurtheilte aneinanderschließen 
—  unlösbar und aus Lebensdauer!

Aus Lebensdauer! S ie  schnellte empor. W a r die V o r­
stellung nicht ganz danach angethan, sie geradezu von Sinnen zu 
bringen? Aus Lebensdauer! Ließ der Gedanke sich zu Ende 
denken ?

S ie  stürmte im Zim m er auf und ab, endlich dünkte sie der 
Raum  zum Erdrücken eng und zum Ersticken schwül, und sie riß  
förmlich die Thür auf und eilte durch die Halle und hinaus in 
den Park, ins Freie.

Hinter einer S äu le  der Vorhalle stand der alte W erner. 
Fast streifte ihn ihr Gewand, während sie an ihm vorbeikam.



sie den Streik fallen, weil sie merkten, daß für den spezifischen 
Parteizweck nichts dabei herauskam.

B et den W i e n e r  Gemetnderathswahlen im zweiten 
Wahlkörper haben die Antisemiten dieselbe Anzahl von M an­
daten erlangt wie bei der Septem berwahl. I m  ganzen haben 
sie jetzt 78  M andate, 8 mehr a ls  die absolute Mehrheit beträgt. 
Auch ihre Zweidrittel-M ehrheit scheint gesichert.

Auch das Repräsentantenhaus in W a s h i n g t o n  hat 
nun die Aufständischen in Kuba a ls kriegführende Macht aner­
kannt. D ies  wird natürlich die Erregung in S p a n ien  noch 
steigern. A us Barcelona, wo die Fensterscheiben im amerikani­
schen Konsulat eingeworfen wurden, werden neue Kundgebungen 
gegen Nordamerika gemeldet. Der Ministerrath beschloß, falls 
Präsident Cleveland den ScnatSbeschluß ausführt, die diplom a­
tischen Beziehungen mit Nordamerika abzubrechen. I m  M arine- 
M inisterium  ergingen Befehle, schleunigst acht Kriegsschiffe aus­
zurüsten und nach W estindte» zu beorden.

Deutsches Iteich.
Berlin, 4. M ärz 1896 .

— Der Kaiser interesfirt sich lebhaft für die Entwickelung 
des Kleinbahnwesens und läßt sich eine besondere Karte über die 
Kleinbahnen anfertigen.

— Ein ParlamentSberichterstatter m eldet: D ie  konservative 
Fraktion des Reichstages beschloß, in die 1 3 0 0  und folgende 
des bürgerlichen Gesetzbuches betreffend o»e Eheschließung vor 
dem Standesbeam ten eine Bestimmung über die kirchliche 
T rauung aufnehmen zu lassen, also die fakultative Zivilehe ein­
zuführen.

—  D er „Reichsanzeiger" schreibt: Angesichts der ernsten
Folgen , welche bet dem Verzicht auf die Im p fu n g  gegen die 
Pocken für das Volkswohl eintreten würden, entschloß sich das 
kaiserliche Gesundheitsamt, die Bedeutung und Erfolge der 
Schutzimpfung in einer für alle Kreise verständlichen Druck­
schrift darzulegen. Dieselbe zeigt an der Hand geschichtlicher 
und statistischer Thatsachen, woraus die Grundlage des Jm pf- 
gesetzes entstanden ist; sie erörtert den In h a lt  der Ausführungs- 
vorschrtften des Gesetzes, weist die Einwände gegen dasselbe 
zurück und berichtet über Erfolge. Der Schrift ist u. a. zu ent­
nehmen, daß die Zahl der Todesfälle im deutschen Reiche von 
1 8 8 6  bis 1 8 9 4  jährlich nur durchschnittlich 1 36  betrug. V on 1 
M illion  erlagen bei uns von 1 8 8 9  bis 93  jährlich 2 ,3 ;  im  
französischen S ta a t 1 4 7 ,6 , B elgien 2 5 2 ,9 , Oesterreich 3 1 3 ,3 .

K ie l, 4 . März. D ie kaiserliche Jacht „Hohenzollern" geht 
am Ende der Woche nach dem M ittelmeer ab.

Bonn, 4. März. D er Weihbtschof D r. Weber ist zum Bischof 
der Allkatholiken gewählt worden.

Dresden, 4 . M ärz. D r. P eters wurde heute von König 
Albert in einer längeren Audienz empfangen.

Ausland.
Paris, 4. M ärz. D ie demnächsttge Verm ählung der P r in ­

zessin M argertt, Tochter des Herzogs von Chartres, mit dem 
Kommandanten M ac M ahon, dem ältesten S o h n  des Marschalls, 
wird offiziell bekannt gegeben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinziatnachrichte».
Z Cnlmsee, 4. M ärz . (Todesfall.) Gestern starb n a »  n u r  kurzem 

K rankenlager der hiesige königl. Kceisichulinspektor H err D r. Hubrich im 
38. Lebensjahre. Derselbe am tirte  hier fast 4 J a h re  und  hatte si» allge­
m einer Hochschätzung u nd  Liebe zu erfreuen. E ine  W ittw e u nd  drei 
kleine K inder be trauern  den so plötzli» verstorbenen M a n n  u nd  V ater.

G ra u d e n z , 2 . M ärz . , Selbstmordversuch.) A u s  Furcht vor einer 
A rrestslrafe brachte sich der U nteroffizier Friese vom 35. Feld-A rtillerie- 
R egim ent m it einem Dolchmefser eine tiefe Stichw unde dicht über dem 
Herzen bei.

J a s t ro w , 3. M ärz . (D ie W ahl) des hiesigen zweiten P red ig e rs  
W itte  tü r  tue evangelische erste Pfarrstelle  ist vom Konsistorium bestätigt 
w orden. E s  ist nunm ehr die zweite P farrstelle  frei.

A u s  dem Kreise Marienwerder, 3. M ärz . (E ine  S a u )  des H errn  
Lehrer L. in  G r. R osainen, der großen, weißen, englischen Raffe ange­
hörend und  2 J a h re  4  M onate  alt, hat b is jetzt schon 57 Ferkel ge­
w orfen. A uf die einzelnen W ürfe entfallen 10, 18, 14 und  15 Ferkel.

E lb in g ,  3. M ärz . (Allzu leidenschaftliche- Tanzen ist ungesund); 
es w ird  dadurch manchmal in  einen gesunden Körper der K ern zu 
einem langw ierigen  Leiden und  Siechthum  gelegt, w enn  nicht g a r  ein

aber sie sah ihn nicht. Kummervoll, kopfschüttelnd sah er hinter 
ihr drein.

„ W as mag es da gegeben haben?" fragte er sich. »D ie  
gebärdet sich ja wie eine Verzweifelnde und hat doch keinen 
Grund dazu! Ach, wenn ich es doch machen könnte, daß sie 
alles einmal mit meinen Augen an säh e! Aber das ist ein ver­
geblicher W unsch! Und an alledem ist der verwünschte R itt­
meister schuld! O , Fluch ihm, ja , Fluch ihm , F lu c h !"

Und im Schutze des Parkes rang ein verzweifelndes Weib 
die Hände.

„ O , Erlösung, Herr, E rlösung!" flehte sie. „Wenn ich 
denn nicht glücklich werden soll, dann laß mich sterben, —  o, 
dann laß mich sterben! " __ ______

4.
A ls  Rhona nach längerer Z eit erst aus dem Park ins 

H aus zurückkehrte, theilte der alte W erner ihr mit der Geschult- 
heil eines D ieners, der nicht sieht, w as er nicht sehen soll, a ls  
wenn gar nichts geschehen wäre, m it, daß mehrfacher Besuch 
gekommen sei und der Herr B aron die Herren aufgefordert habe, 
zum zweiten Frühstück zu bleiben. D a s  gnädige Fräulein habe 
bereits wiederholt nach der gnädigen F rau  gefragt.

„Welche Herren sind da?" fragte R hona, sich den Anschein 
von Gleichgültigkeit gebend.

S ie  hatte ihre ganze Fassung zurückerrungen und w ar wie 
immer die kühle, unnahbare D am e. Z w ar war sie todtenbleich 
und tiefe Schatten lagerten unter ihren Augen, aber ihrer Schön­
heit that has keinen Abbruch. I m  Gegentheil.

W erner nannte die Namen mehrerer H erren; R hona zuckte 
m it keiner W im p er; es waren durchweg ihr völlig gleichgültige 
Menschen.

S ie  nickte kühl und durchschritt die Vorhalle. D a  kam der 
alte W erner ihr plötzlich nach.

„Frau B aronin , ich vergaß, auch Herr Rittmeister Littrow  
ist d a !" beeilte er sich scheinbar, seinen Bericht zu ergänzen.

Unwillkürlich zuckte Rhona zusammen, aber ebenso rasch 
faßte sie sich und sagte ruhig:

„E s ist gut, W erner!"
Und sie schritt weiter.

(Fortsetzung folgt.)

vorzeitiger Tod dem jungen  Leben des allzu eifrigen T änzers ein Ende 
macht. Ueber einen derartigen F a ll berichtet die „E lb . Z tq ."  folgendes: 
D er 17 J a h re  alte S o h n  des H errn  Bäckermeisters F l .  befand sich in 
Tiegenhos in  einer B rau ere i in der Lehre und  betheiligte sich dort gern 
und  fleißig an  Ballfestlichkeiten, bei denen er einer der flottesten Tänzer 
w ar. Durch eine unglückliche B ew egung oder S traucheln  zog er sich 
eine- D arm verschlingung zu und  die Folge davon w a r eine schwere 
E rkrankung. E nde vergangener Woche w urde der junge M a n n  in 
B etten  verpackt im  W agen nach E lb ing  gebracht und  verstarb bald da rau f 
im H aufe der betrübten E lte rn .

D an z ig , 3. M ärz . (Städtischer H au sh a ltsp lan .)  W ie die „D anziger 
Z e itung"  m ittheilt, belaufen sich fü r das V erw a ltu n g sjah r 1896/97 die 
gesummten A usgaben der städtischen V erw altu n g  au f 5 524 550 Mk. 
D avon w erden 2 8 3 3 0 8 0  Mk. durch E innahm en  a u s  den betreffenden 
V erw altungszw eigen dezw. einen A nleihebetrag zur schnelleren T ilgung 
ä lterer Stadtschulden gedeckt; es bleibt also N ettoausgabe 2 6 9 1 4 7 0  Mk., 
von welcher 432 270 Mk. a u s  Gemeindeverm ögen und  durch indirekte 
S te u e rn  aufgebracht w erden. D er Rest soll durch 967 400 Mk. R ea l­
steuern und 1 2 9 1 0 0 0  Mk. Einkommensteuer aufgebracht werden. E s  
werden demnach belastet: die R ealfteuern m it 182 pC t., die E inkom m en­
steuer m it 212 pC t.

O sterode, 2. M ärz . (M ord.) M it schrecklichen Verletzungen am 
Kopfe w urde u nw eit des B ahnhofs B ergfriede die Leiche des Tischlers 
W . a u s  Bogunschöwen gefunden. D er T hat dringend verdächtig ist die 
eigene F r a u  des Todten, welche verhaftet w urde

Schulitz, 4. M ärz . (M ännergesangverein .) Dem D irigen ten  des 
nunm ehr seit 10 J a h re n  bestehenden hiesigen M ännergesangvereins , 
Fabrikbesitzer G ustav B rü n in g . der durch einstimmigen Beschluß der 
aktiven M itg lieder zum Ehrenm itglieds des V ereins e rn an n t w orden ist, 
w urde an  seinem gestrigen G eburtstage  das prachtvoll ausgeführte  
E hrendiplom  überreicht.

B ro m b e rg , 3 . M ärz . (F ü r  den F a ll des W iederausbruchS der 
Cholera) rn den im R egierungsbezirk B rom berg belegenen F lußgebieten 
der Weichsel und Netze ist zur B ekäm pfung der Seucke nöth lgenfalls die 
H eranziehung von Z iv ilärz ten  in  Aussicht genommen. Geeignete B e ­
w erber, welche dazu gegen 20 M ark  tägliche D iä ten  bereit sind, können 
sich beim R egierungspräsidenten  in  B rom berg melden.

B ro m b e rg , 4. M ärz . (Verschiedenes.) Dem S ta d tra th  F ranke hier 
selbst, In h a b e r  der F irm a  C. A. F ranke, ist der C harakter a ls  Kommer- 
zienrath verliehen w orden. — S e in en  80. G eb u rts tag  feierte am  S o n n ­
abend A m tsgerichtsrath  a. D . R ichardi hierselbst. Derselbe erfreu t sich 
noch großer geistiger und  körperlicher Rüstigkeit. —  E in  grausiger A n ­
blick bot sich am  29. v. M . einem M an n e  dar, a ls  er die M ühle in  
S a rb in o w o  betrat. I m  Getriebe der M ühle  bemerkte er den M ü lle r­
gesellen W lad is lau s  S zyballa  a ls  verstümmelte Leiche. Durch einen 
F e h ltr itt  m uß S z . in  das G etriebe gerathen sein. —  D er A rbeiter V in- 
zent Rychlewski a u s  V enetia be tra t am  28. v. M . die Eisdecke des 
dortigen S e e 's .  E r  hatte aber n u r  wenige Schritte  gemacht, da brach 
er ein und ertrank. —  D er A rbeiter K arl Kalczinski in  Birkenfelde ist 
infolge eines Aderlasses gestorben. Der „Heilkünstler", der den A der­
laß au sg e fü h rt hatte, w ird  sich n u n  wegen fahrlässiger T ödtung  zu ver­
an tw o rten  haben.

G n esen , 2. M ärz . (D as  große B randunglück) am  D onnerstag hat 
n u n  doch noch ein sechstes O pfer gefordert; gestern V orm ittag  11 Uhr ist 
nämlich der Schuhmachermeister Gatzke den furchtbaren Verletzungen, die 
er sich beim H erabspringen a u s  einem Fenster deS 3. Stockwerks des 
brennenden Hauses zugezogen hat, im K rank.nhause erlegen. D er B e­
dauernsw erthe  w ar infolge der furchtbaren Q u a len , die er um  seine in 
den F lam m en  umgekommene F am ilie  erduldet hat, irrsinn ig  geworden. 
Die Leichen der F r a u  Gatzke und  ihrer vier Kinder, die gleichzeitig m it 
ih r den Tod gefunden haben, w urden gestern zur letzten R uhe gebettet. 
D ie B eerdigung fand nachm ittags 3 Uhr vom H osp ita l a u s  nack dem 
evangelischen Kirchhofe statt. I n  dem zahlreichen T rauergefolge befanden 
sich u . a. der Erste Bürgerm eister H err R oll und der S ta a ts a n w a lt  H err 
D r. Nom en. Die Leichenrede hielt H err P asto r S ta h r . Derselbe sprach 
in  so ergreifender Weise über den Unglücksfall, daß wohl kein Auge 
trocken blieb. D er K aufm ann  O tom anski bestreuet nack wie vor, das 
F eu e r angelegt zu haben. E r  behauptet, in  geregelten Verhältnissen ge­
lebt zu haben , 1500 Mk. baares Geld seien ihm durch den B ran d  ver­
loren gegangen. O . hat angeblich mehrere Nächte hindurch in  seinem 
Geschäfte gearbeitet, um  W aaren  zur G ew erbeausstellung in B erlin  vor­
zubereiten. E r  hat zu diesem Zwecke auch zwei Telegram m e nach B erlin  
und  Amsterdam abgesandt, welche jedoch, da sie höchst unverständlich 
w aren , von der Post a ls  unbestellbar zurückkehrten. V or dem B rande 
hat O . bis 5 U hr m orgens sitzende Gäste bei sich gehabt und  einige 
Nachtwächter m it Speisen und G etränken frei bewirthet. Nach deren 
W eggang will O . sich zu dem hiesigen Propste SoltysinSki zur Beichte 
begeben haben und  um  8 Uhr m orgens nach seinem Hause zurückgekehrt 
sein, welches aber um  diese Zeit schon vollständig in  hellen F lam m en  
stand. B ei der V erhaftung  und  V ernehm ung au f dem Polizeibureau, 
sowie vor dem U ntersuchungsrichter machte O . den Eindruck eines geistig 
Gestörten. O b dies auf Thatsache oder S im u la tio n  beruht, w ird wohl 
die Untersuchung bald ergeben. O tom anski ist am  S o n nabend  zur 
Beobachtung seines Geisteszustandes in s  I r r e n h a u s  übergeführt worden.

S tettin , 3. M ärz . (Ehrengeschenk fü r V eteranen .) Um das von 
den städtischen Behörden bewilligte Ehrengeschenk an  die V eteranen  
haben sich im ganzen etw a 1200 V eteranen  b ew o rb en ; 1009 Gesuche 
sind a ls  berechtigte anerkann t w orden. D as  Ehrengeschenk b e träg t 
20 M ark  fü r jeden V eteranen .

Hin Krieg im Arieden.
M it donnerndem Geröll ist der Krieg entbrannt im fernen 

Osten, und schweres Geschütz fährt täglich von neuem auf, um 
seine Geschosse von diesseits nach jenseits der D on au  zu tragen. 
Zum  Glück sind es keine mit Pikrin und M elin it geladene C hrap­
nels, die hüben und drüben über den Häuptern mit fürchterlichem 
Getöse „krepieren", sondern echte und schlechte Tintenbomben, 
gefeuert aus regelrechten Zeitungsm örsern, die den Kampf zum 
A ustrag bringen. —  E s könnte sonst ja auch B lu t und Menschen­
leben kosten, und das ist die Sache denn doch nicht werth; denn 
so laut auch die Rufer im S tr e it  sich gegenseitig aufbieten, füglich 
handelt es sich doch um nichts anderes, a ls  um einen —  serbisch­
ungarischen Schmeinekrieg.

Ungarn ist bekanntlich das schönste und größte, das mäch­
tigste und reichste Land aus unserem P laneten , —  wenigstens 
nach Ansicht des waschechten M agyaren, der sich mit stolzem Selbst­
bewußtsein den nationalen Schnurrbart dreht. E s  hat seine 
P ußten  und seinen Schibuk; ja, mehr noch, es hat Paprika  
und Pflaum enschnaps, Zigeuner und Czardas und vor allem —  
Schw ein, viel Schwein, und da Leute m it vielem Schwein immer 
zu den Glücklichsten gehören, so hat auch Ungarn ein Recht, sich 
glücklich zu preisen.

Zn der That, alles dreht sich in U ngarns Steppen  um das 
—  Schw ein. E s wird a ls  Bakonier oder, wie es im M unde  
unserer deutschen Landsleute heißt, a ls  „Pachuner" überall 
geschätzt, wo man den Werth von Eisbein und Sauerkohl in seiner 
ganzen Größe erkannt hat, und der ungarische Landmann würde 
seinen B eruf für verfehlt erachten, der iein H aus nicht mit einem 
Schweinekoben umgäbe und in ihm —  nämlich im Hause —  
ein friedliches S tillleben  m it seinen Ferkelchen führte.

D er Bedeutung dieses nützlichen V iehs entsprechend, hat sich in 
Ungarn ein ganz ungewöhnlicher Schweinehandel entwickelt, —  
ein Handel, der M illionen einbringt und in Pesth seinen H aupt- 
sttz hat, der aber auch mit echt ungarischem Nationalstolz betrieben 
wird. Zn dem Pesther Vorort Steinbruch ist ihm ein P a last 
errichtet worden, dessen monumentaler B a u  den Petersburger  
W interpalast aussticht, —  stilvoll und würdig seines Zweckes, 
täglich 3 0 0 0 0  Borstenthiere zu beherbergen und für den Verkauf 
bereit zu stellen. D er denkbar größte Schweinekomfort ist dort 
vorgesehen; marmorne B assins zum Bade für die lieben Thier-

19. Irovinziak-Landtag der Arovrnz Westpreußen-
Z w e i t e r  S i t z u n g s t a g .

D a n z i g .  4. M ärz .
D er Vorsitzende eröffnete um  I IV 4 Uhr die heutige S itzung  m it 

geschäftlichen M ittheilungen , w orauf zunächst der Bericht über die V er­
w altung  und  den S ta n d  der Angelegenheiten des P rov inzia l-V erbandes 
nach längerer Debatte durch K enntm ßnahm s fü r erledigt erklärt w urde.

D an n  w urde in die B era th u n g  der V orlage betreffend die U n te r­
stützung von K leinbahnen getreten. Abg. Petersen bean trag t zu der 
V orlage eine Reihe von A bänderungen . Die Debatte über den A n trag  
und  die V orlaae dauert b is in  den Nachm ittag hinein.

A uf der T ageso rdnung  steht fü r heute ferner d e E rrich tung  des 
Kaiser W ilhelm -Denkm als in  D anzig und  sodann  folgende A nge­
legenheit :

W ie w ir seiner Zeit berichtet haben, hat der Provinzial-A usschuß 
beantrag t, der L andtag wolle darüber Beschluß fassen, ob zu den Kosten 
der E i n d e i c h u n g  d e r  N  es s a u e r  N i e d e r u n g  bei T horn  eine 
Beihilfe von 4 0 0 0 0  M ark  bewilligt werden solle. Z u  der sogenannten 
Nessauer N iederung gehören 9 Ortschaften m it einem G esam m tarea! 
von 1100 Hektar. Dieses G elände hat in  dem letzten Ja h rz e h n t durch 
Hochwaffer außerordentlich gelitten. Die Besitzer haben seil J a h re n  die 
S taa ts reg ie ru n g  gebeten, ihnen zu helfen und  ihren G ru n d  und  B oden 
vor völliger V ernichtung durch Hochwaffer zu schützen, da sie den G ru n d  
für die eingetretene Verschlechterung der A bflußoerhältnifse der Weichsel 
in  den S tro m regu lirungs-A rbe iten  erblicken. E s  ist n u n  schließlich ein 
Projekt ausgearbeitet w orden, welches die Herstellung eines Flügeldeiches 
vorschlägt, welcher nördlich vom H auptbahnhofe T horn  ausgeht und  in  
der N iederung endet, die er u n ten  offen läß t und  somit einen völligen 
Abschluß nicht herstellt. W ürde der Deich bis an  die hochwafferfreie 
Höhe fortgeführt werden, dan n  w ürden  die AuSführungskoften so hoch 
steigen, daß das U nternehm en unren tabe l sein w ürde. Die Länge des 
Flügeldeiches ist auf 6150 M eter angenom m en und  die H erstellungs­
kosten sind au f 379 000 M ark  festgestellt w orden. Z u  dieser S u m m e 
wollen der M ilitä rfiskus, der durch den Flügeldeich den V ortheil hat, 
daß zwei in der N iederung errichtete fortifikatorische Werke geschützt 
w erden, 70 000 M ark, die S tro m b au v e rw a ltu n g  94 750 M ark, die E isen­
bahn-V erw altung  5 0 0 0 0  M ark und das landw irtschaftliche M in isterium  
2 0 0 0 0  M ark  bewilligen, so daß von der veranschlagten S u m m e noch 
144 250 M ark  anderw eitig  aufzubringen  sind. V on diesem B etrage  
sollen nach dem Vorschlage der S ta a ts re g ie ru n g  mindestens 40 000 M ark  
a ls  Beihilfe .a u s  dem P rov inz ia lfonds gew ährt werden, w ährend der 
Rest von dem zu bildenden Deickverbande aufgebracht w erden soll. V on 
den In te ressen ten  haben 14 Besitzer gegen das Projekt gestimmt, weil 
ihre Ländereien des Deichsckutzes nickt bedürftig seien und drei Besitzer, 
weil sie durch den Deich in  der projektirten Länge nickt genug geschützt 
seien. D er Provinzial-A usschuß hat gegen die G ew ährung  der von ihm 
geforderten Beihilfe Bedenken rechtlicher und  thatsächlicher N a tu r . E s  
sei zunächst noch nickt festgestellt, ob durch die A u sfü h ru n g  des pro- 
jektirten U nternehm ens in  der T hat e tw as Nützliches, die jetzigen V er­
hältnisse der N iederung wesentlich Besserndes geschaffen werde. O hne 
befangen zu sein, könne m an bei sorgfältiger P rü fu n g  und W ürd igung  Z, 
der vorliegenden Gutachten vielleicht zu der Ueberzeugung kommen, daß 
die offene Bedeichung zw ar den E isenbahndam m  und  die fortisikatorischen 
Werke gegen Hochwaffer schützen, auch den In te ressen  der S iro m b au - 
v erw altung  förderlich sein werde, daß sie dagegen fü r die N iederung 
selbst geringen Nutzen haben werde und daher die A ufw endung be­
deutender M itte l im  In teresse der Landeskultur nicht rechtfertige. D a s  
rechtliche prinzipiell wichtigste Bedenken gegen die B ew illigung  einer 
provinziellen Beihilfe entstehe a u s  der F rag e , ob das projektirte U n te r­
nehmen a ls  eine L andesm elioration, welche nach Zweck und  U m fang 
eine nicht über das provinzielle In teresse  hinausgehende B edeutung  
habe, anzusehen sei und  ob die B eförderung  dieses U nternehm ens durch 
die B estim m ungen des DotationsgesetzeS gerechtfertigt erscheine. D aß die 
P ro v in z ia lo e rw a ltu n g  seiner Zeit 75 000 M ark  zur V erlängerung  deS 
M ünsterw alder Flügeldeiches gegeben habe, sei deshalb geschehen, weil 
die V erlängerung  dieses Deiches zum Schutz und  zur E rh a ltu n g  des 
Bestandes der die N iederung durchquerenden Provinzialchaussee M arien - 
werder-Kleinkrug nothw endig erschienen sei und könne deshalb a ls  em 
Präzedenzsall nickt angesehen werden. Die P ro v in z  W estpreußen habe 
bisher n iem als Deichbauten in  den am Weicbselstrome belegenen Niede­
rungen  durck finanzielle Beihilfen au f G ru n d  deS Dotationsgesetzes 
unterstützt. F ü r  den F a ll, daß der L andtag sich zur B ew illigung en t­
schließt, sei der B e trag  a ls  außerordentliche A usgabe in  den E ta t  e in­
gestellt w orden und  w ürde auS der Provinzial-H ilfskaffe gegen 4  P ro z .
Zinsen und  1 P rozen t A m ortisation zu entnehm en sein. S o llte  die 
Beihilfe durch P rovinzia lfteuern  aufgebracht werden, so w ürde das eine 
S te ig e ru n g  derselben um  0,7 P rozen t zur Folge haben.

<FoLak»aÄrichten.
Thorn. 4. M ärz  1896.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  I m
S an iiä tS korvS : D r. W inselm ann.. U n tera rz t der Reserve vom  Land- 
wehr-Bezirk III B erlin , zum A M -n z -A rz t II. Klaffe befördert.

— ( B e i h i l f e  f ü r  d e n  N e f f a u e r  D a m m b a u . )  N a »  einer  ̂
au» D anzig hier eingetroff-n-n  Depesche des H errn  O berbürgerm eisters 
D r. Kohli hat der P rov inz ia l-L and tag  heute die bean trag ten  42  000 Mk- 
Beihilfe fü r den D am m bau der Neffauer W eichfelniederung g e n e h m i g t -

chen, prächtige Speisesalons mit blank polirten steinernen Trögen, 
einladende Ruheplätzchen zu einem Schläfchen nach —  Tisch. 
Und sollte ein Ferkelchen je ein „menschliches Bedürfniß" empfinden,
—  flugs ist eine Unzahl von Dienern mit Schaufeln und Becken, 
mit Eim er und Wasserstrahl bei der Hand, denn Reinlichkeit 
ziert den Ungarn und sein Schw ein.

Aber wie nichts vollkommen auf dieser W elt ist» so auch 
nicht die ungarische Schweineidylle. D ie  ungarische Schw eine­
zucht hat ein Seitenstück in der serbischen. S erb i-n , das Land 
der S libow itz und anderer unmöglicher Schnäpse, ist fast ganz 
auf seine Viehzucht angewiesen, und die zahlreichen W älder und 
Weiden laden wieder besonders zur Aufzucht des Schweines ein.
ES ist der gefährlichste Konkurrent U ngarns in diesem Geschäfts­
zweige geworden und züchtet so billig, dabei so verständig und 
glücklich, baß jährlich M illionen von Borstenthieren ins A usland  
und meist nach Ungarn selbst ausgeführt werden können.

Serb iens W ohl und Wehe steht und fällt m it seinem Schwein  
und dessen Verwerthung im A uslande, und so kann man sich , 
denken, mit welcher Eifersucht es auf jeden S ta a t  sieht, der seinen 
Schweinen den R ang streitig macht. Auf diese Weise ist eigent­
lich zu jeder S tu nd e ein S treitfa ll mit Ungarn gegeben, denn es 
ist ganz natürlich, daß dieses Land jede Gelegenheit benutzt, sich 
der serbischen Schweinekonkurrenz zu erwehren. S o b a ld  auch  ̂
nur das leiseste Anzeichen dafür vorhanden ist, daß ein serbisches 
Schwein von einer ansteckenden oder auch nur verdächtigen Krank­
heit befallen ist, —  flugs werden die ungarischen Schlagbäum e 
an der D on au  heruntergelassen, und vergeblich kämpft Serbien  
für seine Schweineeinfuhr nach Ungarn. S o  tobt auch gegen­
w ärtig wieder ein erbitterter Kampf zwischen beiden R ivalen ,
—  Ungarn verweigert die Einfuhr unter dem Einwände der S eu -  
chengesahr, und Serbien  protestirt dagegen mit dem Einwände, 
daß Ungarn absichtlich Chikane übe, denn die Scuchengefahc 
bestehe gar nicht, und Ungarn wolle sich nur eines unbequemen 
Konkurrenten erwehren.

Noch steht es aus, wer der gewinnende Theil in diesem 
Krieg im Frieden ist. Einstweilen weist er verschiedene O pfer an 
Schweineleichen und manche Lücken im Portem onnaie der Serben  
auf. Aber die Erbitterung hüben und drüben ist groß, und wer 
weiß, w a s  das so gemüthlich grunzende Schwein noch alles anzu­
richten vermag.



— ( K r e i s t a g . )  Z u r  Feststellung des K re ish au sh a ltse ta ts  p ro  
1896/97 und  E rled igung noch anderer V orlagen  findet am  28. M ärz  
v o rm ittag s 12 Uhr eine S itzung  des K reistages statt.

—  (K r e i s s p  a r k a s s e.) D ie E inzahlungen  au f S p are in lag en  
betrugen un  M o n a t F e b ru a r  cc. 24 570,65 M ark.

—  ( Z u  u n s e r e m  B e r i c h t  ü b e r  d i e  l e t z t e  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n - S i t z u n g )  haben w ir zu bemerken, daß der S w .  H err 
R echtsanw alt Scklee nicht von einem Verpflegungszuschuß der Offiziere, 
sondern von einem solchen der M annschaften gesprochen hnt. E inen  
Verpflegungszuschuß fü r Offiziere giebt es nicht.

—  ( Z u r  G r a u d e n z e r  G e w  e r  b e a u s s t e  l l u n  g.) D ie „G azeta 
Grudzitzdzka" rä th  den P o len , sich nicht an  der A usstellung zu betheili- 
gen, da die m aßgebenden deutschen Kreise nicht d a ran  denken w ürden , 
dem polnischen E lem ent m it Bezug au f die Berücksichtigung der M u tte r ­
sprache desselben bei ob'gem U nternehm en Zugeständnisse zu machen. 
D ie polnischen Ind u strie llen  sollten die V eransta ltung  einer eigenen, 
lediglich von P o len  beschickten A usstellung in s  Auge fassen. —  D er 
„D ziennik" bezweifelt, daß die polnische In d u s tr ie  W estpreußens kräftig 
genug sei, um  au f eigene F aust ein kostspieliges W agniß  zu un ternehm en .

—  ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a " )  hat einen ausgesprochenen 
H ang  zum D enunciren . Nickt m it ehrlicher Waffe tr i t t  sie ihren G eg­
n e rn  gegenüber, sondern m it der verächtlichen der D enuncia tion . Um 
die polnischen L andsleu te  von der Gefährlichkeit ihrer G egner zu über­
zeugen, hat sie bisher jeden, der ihrer A g ita n o s  entgegenwirkt, zum M it-  
gliede des K -H .-T .-B ere in s, und  die „T horner Presse" sogar zum O rg a n  
desselben gemacht. D abei m uß sie jedoch wohl au f einzelne ungläubige 
Leute gestoßen sein. D eshalb  soll ihr jetzt in  diesem H andwerk die „ F re i­
sinnige Z e itu n g "  a u s  der Zeit, wo sich H err E ugen  Richter noch au f der 
Reptiliensuche befand, behilflich sein. I n  der gestrigen N r. theilt die 
„G azeta T o runska" nämlich eine vor J a h re n  von der „F reisinn igen  
Z e itu n g "  veröffentlichte Liste von P rooinzia lze itungen  mit, welche, a ls  
Bism arck noch die Regierungsgeschäfte leitete, eine R egierungskorrespon­
denz empfingen. Auch die „T horner Presse" ist da rin  ausgeführt, und 
in  fetten Lettern  hebt das die „G azeta T orunska"  hervor. A ls diese L ste 
s. Z . die R unde in  der freisinnigen Presse machte, haben w ir u n s  zur 
Sache bereits geäußert. Dennoch wollen w ir hier noch kurz bemerken: 
A n S te lle  der halbamtlichen Provinzialkorrespondenz, welche von den 
O pvofttionsb lä tte rn  stets heftig angegriffen w urde, sah sich die R egierung  
s. Z  v eran laß t, eine Korrespondenz herauszugeben, in  welcher sie ihre 
Ansichten und Ziele au f politischem Gebiete darlegte und  vertheidigte. 
Diese Korrespondenz w urde den regierungsfreundlichen Z eitungen  zur 
In fo rm a tio n  übersandt. Auch w ir erhielten regelm äßig ein Exem plar 
derselben. Jed en fa lls  haben w ir n u r  d an n  den I n h a l t  der K orrespon­
denz verw erthet, w enn er sich m it unserer Ueberzeugung vollständig 
deckte, m itun te r befanden w ir u n s  auch in  der Lage, den in der 
Korrespondenz entwickelten Ansichten entgegentreten zu müssen. Z u  
C ap riv is  Zeilen w urde die Korrespondenz noch herausgegeben, und  haben 
w ir  die A eußerungen derselben besonders in  der H andelsvertragspolitik  
scharf bekämpft. U n ter v. Koller w urde das u n te r C apriv i sehr e n t­
wickelte offiziöse Preßw esen um gestaltet, die Korrespondenz ging ein. An 
S te lle  derlelben w ird ein Korrespondenzblatt herausgegeben, dessen I n h a l t  
sich au f die M itthe ilung  von Gesetzentwürfen, statistische Notizen und 
einen kurzgefaßten Parlam en tsberick t beschränkt. Dieses Korrespondenz­
b la tt, „B erlin e r Correspondenz" betitelt, erhält au f Wunsch jedes P reß- 
o rgan  in P reu ß en , und  falls die „G azeta TorunSka" a u s  dieser Q uelle 
schöpfen will, so steht es ihr frei. sich m it einem dahingehenden Ersuchen 
an  die diesbezügliche S telle  zu wenden. Vielleicht ist dam it aber der 
.Gazeta T o runska" nicht gedient; die „Freisinn ige Z eitung"  m it ihren 

R eptilienfunden von anno dazum al paß t auch besser zu ihrem heutigen 
eigentlichen Lebenszweck.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am S onn ab en d  Abend im 
Sckützonhause eine H auptversam m lung ab.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  K r i e g s v e t e r a n e n . )  M orgen , 
A reitag findet im „M useum " eine G eneralversam m lung der O rtsg ru p p e  
T ho rn  statt.

( K o n z e r t  L i l l i a n  S a n d e r s o n . )  W ir machen nochmals
oas m orgen, F re itag , im  A rtu sh o f stattfindende Konzert der schwedi- 

L illlan  S anderson  aufmerksam. D as  P ro g ram m , 
A sches lm I n s e r a te n te i le  unserer Z eitung  veröffentlicht w orden ist, 
metet des In te re ssan ten  und  fü r T horn  N euen sehr viel. A ls  vierte 
P rvg ram m -N um m er w ird  F r a u  S an d erso n  außer „ N u r  w er die S e h n ­
sucht kennt" nicht das Hochzeitslied von Löwe, w ie die bereits gedruckten 
P ro g ra m m s angeben, sondern das Lied „ In m it te n  des B a lle s"  von 
Tichaykowski singen.

-7 ( D a s  d r i t t e  S y m p h o n i e - K o n z e r t )  der Kapelle des I n ­
fanterie-R egim ents von der M arw itz , welches des S an d erso n  - K onzertes 
wegen bereits einm al verlegt w urde, ist wegen des am  M ittwoch den 
11. ds. stattfindenden A biturienten-K om m erses nochmals verlegt w orden, 
und  zw ar au f D onnerstag d<n 12. M ärz .

- - ( A n  d i e  S t a d t f e r n s p r e c h e i n r i c k t u  n g )  ist ferner 
angeschlossen: die F irm a  M . L ängner u . J l lg n e r  u n te r N r. 111.

—  ( N a t u r a l - V e r p f l e g u n g s f t a t i o n . )  F ü r  Rechnung der 
N atu ral-V erpflegungS station  haben im M o n a t F e b ru a r  cr. in  der 
Volksküche hierselbft 76 Personen  M ittag - bezw. Abendessen erhalten . 
86 Personen erhielten in  der A nstalt N achtquartier und  Frühstück.

— ( I n  e i n e m  P r o z e ß ) ,  den die S ta d t  B re s la u  gegen den 
PoftfiSkuS angestrengt hatte, erkannte das dortige Landgericht dahin, daß 
der PostfiSkus n cht berechtigt sei, ohne G enehm igung der S ta d t  über 
öffentliche S tra ß e n  u nd  Plätze D räh te  zu ziehen.

- ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen S itzung  führte den Vorsitz 
H ?rr Landgerichtsrath Kah. A ls Beisitzer fung irten  die H erren  L and ­
richter Kretschmann und  Bischofs, sowie die Genchtsassefforen Fischer 
und  Boethke. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err S ta a ts a n w a lt  
Buchholtz. GerichtSschrelber w ar H err Gerichtsassiftent Link. —  D er 
F u h rm an n sso h n  R einhold B eyer a u s  C ulm  und  der M aurergeselle 
Dominik Borzyszkowski daher w aren  dem Stellm acher R udo lf G raetzinger 
auS C ulm  im J u l i  v. I .  bei dessen Umzug behilflich. Die Anklage 
machte den beiden zuerst genann ten  Personen  zum V orw urf, daß sie 
dieie Gelegenheit benutzt hätten , um  dem G raetzinger ein P a a r  S tiefe l 
und  ein Taschenmesser zu entw enden. Jn b ezu g  au f den Stieseldiebstahl 
w aren  die Angeklagten geständig. S ie  führten  an , daß sie die S tiefel 
f l a u s t  und  den K aufpreis verzecht hatten . B eyer w urde wegen Dieb- 
«rayls zu 3 Tagen, Borzyszkowski wegen Hehlerei zu 2 Tagen G efängniß  
A * ^ "h e ilt . I n  Beziehung aus den Taschenmesserdiebftahl w urde das 
« e rfah ren  gegen BorzyszkowSki vertag t. —  D er frühere E isenbahnagent 
H erm ann  A rnd t a u s  Kam larken w a r bis zum Dezember 1895 m it dem 
7̂ ! ^  ^ "e S  B ahnagen ten  in  Kam larken von dem königl. E isinbahn- 
vetrlebSamt in  T horn  be trau t w orden Z u  seinen amtlichen V errichtun­
gen gehörte auch die B esorgung dks Personen- und G üterverkehrs. I n  
letzterer Beziehung sollte sich A rnd t verschiedener V eru n treu u n g en  im 
G eiam nitbetrage von 347 Mk. schuldig gemacht haben, indem er sich das 
amtliche Geld aneignete und  über den E in g an g  desselben unrichtige E in ­
tragungen  in  die Kassenbücher machte. A rnd t räum te  die Anklage durch­
weg ein und  w urde wegen U nterschlagung zu 9 M o n a ten  G efängniß  
verurtheilt, au f welche S tra fe  2 M o n a te  a ls  durch die erlittene U n te r­
suchungshaft fü r  verbüßt angerechnet w urden. — D er A rbeiter P a u l  
Teßmer, ohne festen Wohnsitz, w ar geständig, gelegentlich eines S tre ite s  
dem A rbeiter W iesenau von hier einen Messerstich in  die B rust versetzt 
zu haben. E r  w urde wegen gefährlicher Körperverletzung zu 2  J a h re n  
G efängn iß  veru rtheilt. —  A uf dem zu der Grafschaft Ostrometzko ge­
hörigen G ute  Neuhof w a r in  der Zeit vom A pril b is J u l i  v. I .  der 
R echnungStührer P a u l  Grohleck a u s  G ro n a u  a ls  Rechnungsbeam ter a n ­
gestellt. D a  sich Grohleck verschiedene Unregelm äßigkeiten hatte zu 
Schulden kommen lassen, w urde ihm seine S te llu n g  gekündigt. A n dem 
Tage, an  dem dieses geschah, verschwand Grohleck spurlos. Demnächst 
w urde festgestellt, daß Grohleck vom gräflichen R en tam t in Ostrometzko 
Geld zur A uszahlung  deS A rbeitslohnes an  die A rbeiter erhalten und 
von diesem die S um m e von ca. 71 Mk. sich angeeignet hatte, w ährend 
der genann te  B etrag  zum Ankauf von Q u ittu n g sm ark en  bestimmt w ar 
und  von Grohleck zu diesem Zwecke hätte verw endet werden müssen. 
Die angestellten E rm itte lungen  ergaben ferner, daß Grohleck sich von 
demselben R en tam ts einen Vorschuß von 75 Mk. fü r Torfstecher hatte 
zahlen lassen, daß er thatsächlich aber n u r  35 Mk. an  die Torfstecher ab ­
geliefert, den Rest von 40 Mk. aber fü r sich verw andt hatte, und  endlich 
w urde erm ittelt, daß Grohleck au f G ru n d  eines fälschlich au f den N am en 
des W irthscdastsinspektors Goertz ausgestellten Bestellzettels sich in den 
Besitz von 20  Flaschen Culmbacher B ier und ein P fd . Käse gesetzt hatte, 
indem er diese G enußm ittel von dem G aftw irth  Retzlaff a u s  Ostrometzko 
durch einen B oten sich überbringen ließ. W aS die beiden ersten S tra s -  
thaten an lang te , so w ar Angeklagter geständig, den Bestellzettel wollte er 
jedoch im A uftrage  des Goertz geschrieben haben. E r  w urde aber säm m t­

licher S tra f th a te n  fü r überführt erachtet und  wegen B etruges in  zwei 
F ä llen , U nterschlagung und  Urkundenfälschung zu 4 M o n a ten  G efängn iß  
veru rtheilt. — Freigesprochen w urde der Polizeisergeant J o h a n n  D ry g a ls 'i  
auS T horn  von der Anklage der gefährlichen Körperverletzung im  Amte. 
—  Zwei Sacken w urden  vertag t.

I n  der F re itag s-S ltzu n g  der S trafkam m er standen die O bsthändler 
Stenzel'schen Eheleute a u s  T ho rn  u n te r  der Anklage, am  29. Novem ber 
v . I .  zu Jakobsoorstad t durch Fahrlässigkeit den Tod ihrer d reijährigen 
Tochter J d a  verursacht, auch ihr W ohnhaus in  B ra n d  gesetzt zu haben. 
S ie  hatten  in  ihrem  O fen  F eu e r gemacht u nd  ihre Tochter J d a  und 
ihren  zw eijährigen S o h n  M ax  dann  in  der verschlossenen S tu b e  allein 
zu Hause gelassen. F r a u  S tenzel hatte vergeblich ihren M a n n  gebeten, 
den Schlüssel zur S tu b e  bei N achbarn abzugeben und  diese zu bitten , 
öfter nach den K indern zu sehen. S ie  hatte auch versucht, dem M an n e  
den Schlüssel m it G ew alt fortzunehm en. S tenzel gab aber den Schlüssel 
nicht h eraus, da die N achbarn ihm  Obst stehlen könnten. Nach dem 
W eggänge der Stenzel'schen Eheleute bemerkten die N achbarn, daß es in  
der Stenzel'schen S tu b e  brenne. S ie  öffneten gew altsam  die T hüre und  
fanden die S tu b e  voll Q u a lm  und  D unst. D ie kleine J d a  lag au f dem 
S o p h a  und  w a r erstickt, der Knabe lebte noch und  erholte sich wieder. 
D as  F eu e r w a r schnell gelöscht. D er E h em an n  S tenze l erhielt zwei 
M o n a te  G efängn iß , die F r a u  w urde freigesprochen.

—  ( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  d e r  E r b a u u n g  d e s  
P e t r o l e u m s c h u p p e n s )  hat sich jetzt bezüglich des B auplatzes eine 
erhebliche Schwierigkeit ergeben. A ls B auplatz w ar nämlich eine S telle 
oberhalb des S icherheitshafens hart an  der Weichsel und  an  der U fer­
bahn in  Aussicht genom m en. Je tz t machen die Holzhändler d a rau f a u f­
merksam, daß dieser Platz a ls  HolzauSwascheplatz unbedingt gebraucht 
w ird. D a  an  solchen erheblicher M an g e l ist, w ird hierauf Rücksicht 
genom m en und fü r den Petroleum schuppen ein anderer Bauplatz gesucht 
werden müssen. Hoffentlich gelingt es, einen solchen un te rha lb  des 
S icherheitshafens zu erm itteln , bis w ohin dan n  aber die U ferbahn a u s ­
gedehnt w erden müßte.

—  ( E i n  w e i ß e r  D a m h i r s c h )  hängt vor der W ildhand lung  des 
H errn  O lszew ski zur Schau  und  zum V erkauf. D er Kopf m it dem 
G ehörn soll 75 M k. kosten.

—  ( P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein M ilitä rp a ß  fü r den P io n ie r  G ustav F anse lau . 
N äheres im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afserstand heute m ittag s 0.45 M tr . 
über N ull. Die Weichsel ist eisfrei. H m te  V orm ittag  w urde in  der 
Weichsel von den Flscbereipächlern m it großen N  tz?n von zwei K ähnen 
a u s  gefischt. S ov ie l vom Lande a u s  bemerkt werden konnte, w aren  die 
F än g e  ergiebig

Die F ah rten  der Trajektdam pfer haken heute früh wieder begonnen.
— ( V i e h m a r k t . )  A uf dem heutigen Vieh- und  Pferdem arkt 

w aren  aufgetrieben 283 Pferde, 220 R inder, 12 Ziegen und 706 Schweine. 
Schweine w urden  bezahlt: bessere Q u a li tä t  m it 3 3 —34 Mk., geringere 
Q u a li tä t  m it 2 9 —30 Mk. vro  50 Kilo Lebendgewicht. D er A uftrieb 
w ar ein so starker, daß der M arktplatz sich fü r die A ufnahm e desselben 
a ls  vollständig unzureichend erw ies. Verkehr sehr lebhaft.

P o d g o rz , 4. M ärz . (Verschiedenes.) V erreist au f  einige Zeit ist 
der Kämmereikaffen - R en d an t H err B a r te l;  H err B ürgerm eister Kühn- 
baum  hat seine V ertre tu n g  übernom m en. — E ine  B e trü g e rin , welche 
hier m it einem sogenannten B randbriefe  bettelte, w urde am  S o n n ab en d  
verhaftet und  der königl S taa tsan w altsch a ft zu T horn  zugeführt. D er 
obdachlosen G a u n e rin  gelang es, bevor sie in  die H ände der Polizei 
fiel, von verschiedenen Herrschaften G elder u n d  Kleidungsstücke zu er­
schwindeln. —  V erhaftet w urde heute der Hausknecht des K au fm an n s 
M . von hier wegen Diebstahls und  Widersetzlichkeit.

Mannigfaltiges.
( F a l s c h e  M e l d u n g . )  D ie  „Staatsb .-Z tg."  schreibt: 

Zu unserer N otiz betreffs der Verleihung des Prädikats „königl. 
preußischer Hoischlächtermeister" an Herrn Jakob S a u l  in Metz, 
theilt uns letzterer m it, daß er nicht Jude, sondern ei» gut­
gläubiger Protestant sei uno auch seine Vorfahren solche ge­
wesen find. I »  der bayerischen P falz giebt es seines nam ens 
nur Protestanlen. Herr Jakob S a u l  ist nicht nur königl. preußi­
scher Hofschlächtermetster, sondern schon seit 1 8 91  auch königl. 
bayerischer Hoflieferant.

( D e r  B a l l o n )  eaptik auf der Berliner G ew erbeaus­
stellung wird dicht neben der K olonialausstellung täglich bei 
günstigem Wetter in die Lüfte steigen. D er B allon  wird bis 
zu 5 0 0  M eter aufsteigen. D ie  Füllung geschieht m it Wasserstoff- 
gas. D a s  Netzwerk würdej in gerader Linie ca. 2 4 0 0 0  M eter 
lang sein. D ie Gondel ist 4 V2 Quadratm eter groß, die Kabel- 
öffnung 3 Quadratmeter. 50  Personen können in der Gondel 
Platz finden. M it den B auten für Maschinenhäuser rc. wird 
auf. dem Ballonplatz dieser Tage begonnen werden.

( S e r b i s c h e  P o s t b e a m t e  i n  d e u t s c h e n  
D  i e n st e n). M it Genehm igung des Reichspostamtes werden in 
nächster Z eit vier serbische Postbeam te nach Deutschland entsandt, 
um im deutschen Postdienst ausgebildet zu werden und sich daneben 
mit der deutschen Sprache vertraut zu machen. V on den vier 
serbischen Beam ten werden zwei in B erlin  bleiben, während je 
ein Beam ter den Postäm tern zu Kiel und Flensburg überwiesen 
wird. D ie  A usbildungszeit ist auf ein Zahr bemessen.

(B  r i e f m a  rk e n -,A  u t 0 m a t e n ). D a  die Erlangung  
von Briefmarken auf den Postäm tern, besonders in den Abend­
stunden, m it großem Zeitverlust verbunden ist, dürfte ein Autom at, 
welcher soeben der Begutachtung der obersten Postbehörde unter­
breitet ist, sowohl vom Publikum  wie von den Beam ten mit 
Freude begrüßt werden. D er Apparat soll ähnlich dem B rie f­
kasten im Schalterraum e so angebracht werden, daß die Vorder­
seite mit dem E inw urf und der die Marke durchlaffenden Oeff- 
nung dem Publikum  sichtbar ist, während der eigentliche Apparat 
sich im Znnenraume des Postam tes befindet.

(M  o d e r n e  S t r a f a r b e t t e n . )  A us Vechla wird vom  
dortigen Gymnasium folgende Schnurre erzählt: W egen Skan- 
dalirens wurde den Schülern einer höheren Klaffe die S traf- 
arbett ertheilt, Schillers B allade: „D ie Kraniche des JbykuS"
reinlich abzuschreiben und am zweiten T age abzuliefern. Um sich 
die Arbeit des Abschreiben- zu ersparen, gingen die Herren 
Schüler zur Druckerei und ließen sich das Gedicht fein säuberlich 
d r u c k e n  und lieferten es so ab. Ueber die ihnen gewordene 
Q uittung verlautet nichts bestimmtes.

( R e v o l t e . )  Aus Kiel, 29 . Februar, wird gemeldet. I m  
benachbarten Fabrikort Neumünster brach eine Revolte aus, die 
Menge stürmte das Gebäude der H eilsarm ee, dort alles zer­
trümmernd. Der H ausw art, welcher Widerstand leisten wollte, 
wurde niedergeschlagen und erlitt Schädelbruch. D ie  bedrohte 
Poltzeimannschaft machte von der Waffe Gebrauch. V iele Ver­
haftungen sind vorgenommen.

( D e r  K a p l a n  R h e i n s d o r f s )  und seine H aushälterin, 
welche in den Prozessen gegen die Alexianer bekannt wurden, sind 
nach der „Rh.-W . Ztg." zum Protestantism us übergetreten und 
haben sich geheirathet. S ie  wohnen in Elberseld, wo sie ein 
Geschäft gründen wolle«.

( U e b e r  e i n  g r o ß e s  G r u b e n u n g l ü c k )  w ird  a u s  Kattowitz 
,. Schi. vom  4. M ärz  gem eldet: I n  der letzten Nacht brach ein B ra n d  
au f der G iese's E rb en  gehörigen G ru b e  K leophas a u s . B ish e r sind 
21 Todte geborgen w orden. D a s  Schicksal der übrigen  eingefahrenen 
100 M a n n  ist noch ungew iß . E ine  w eitere M eld u n g  besagt: B is  heute 
M itta g  1 U hr sind a u s  der G ru b e  „K leophas" 3 t  Todte, d a ru n te r

2  O berhäuer herausbesördert w orden. Vermuthlich befinden sich noch 
39 M a n n  >n der G rube. E s  ist kaum anzunehm en, daß dieselben noch 
am  Leben sind. D ie ersten Todten w urden  heute früh 4  U hr herauf- 
befördert, später 4 M a n n  lebend. D er B ra n d  w ird  durch R e ttu n g s ­
mannschaften abgedäm m t. D a s  Unglück ist das  größte Bergunglück, daS 
bisher in  Oberschlesisn vorgekommen ist. D er B etrieb  der G rube  w ird 
voraussichtlich aus Wochen h in a u s  gestört sein.

( N a n s e n - E x p e d i t i o n . )  A us P e te rsb u rg , 4. M ä rz , w ird  
gem eldet: D er G o u v ern eu r von Jrk u tsk  m eldet telegraphisch, er habe 
aus A nfrage folgende A n tw o rt e rha lten : P e te r  Jw anow itsch  Kuchnarew , 
ein H änd ler in  U styzansk, theilte u n te r  dem 10. N ovem ber dem K auf­
m an n  Kuchnarew in  Jak u tsk  m it, daß N ansen , wie er erfah ren , den 
N ordpol und  unbekanntes Land eindeckt habe. B estätigungen der Nach - 
richt fehlen.

K a t t  0 wi  tz ^ M ä r^ S ie E ig ^ L e ic h e n  sind bisher 
hrraufbefördert. Der Kaiser und die Kaiserin forderten 
Bericht über die Hinterbliebenen ein. Regierungspräsident 
B itter ist hier angekommen.

H a m b u r g .  5. März. Die hiesige Polizei verhaftete 
Rechtsanwalt Fricdmann's Privatsekretär v. L. als be- 
theiligt an der Klausen schen Affaire.

P a r i s ,  5 März. Die Auslieferung Friedmanns ist 
unwahrscheinlich, weil angeblich die von der deutschen Regie­
rung mitgetheilten Gründe für seine Auslieferung ungenügend 
sein sollen.

Madrid, 4. März. Manifesttrende Studenten verbrannten 
eine gekaufte amerikanische Fahne. D er M inisterrath beschloß 
die zeitweilige Schließung der Universität. —  D er Herzog von 
T etuan  ist zum Minister des Auswärtigen ernannt worden.

R o m.  5. März. Die Demission des Kabinet Crispi 
ist nunmehr offiziell verkündet. Als Nachfolger des 
Ministerpräsidenten wird General Ricotti genannt. E s  herrscht 
furchtbare Erregung aller Kreise. Die Generale Darbor- 
mide, Arimondi, Albertoni und Oberstlieutenant Galliano 
sollen gefallen sein. Die Untersuchung gegen Baratieri ist 
eingeleitet, sie lautet auf Fahnenflucht, weil Baratieri an ­
geblich als einer der Ersten das Schlachtfeld verlassen 
haben soll.

Maffauah, 4. M ärz. (M eldung der Agenzia S te fa n i.)  
General Baldiffera ist eingetroffen. Er übernahm den O b er­
befehl und trifft morgen in Asm ara m it B aratieri zusammen.

Washington, 4 . März. D er S e n a t stimmte dem Kom- 
missionsantrag für auswärtige Angelegenheiten zu, die Kuba- 
Resolution des Repräsentantenhauses nicht anzunehmen, und er­
nannte eine besondere Kommission zur Berathung m it der Kom­
mission des Repräsentantenhauses.

V erantw ortlich  fü r die R edak tion : v e i n r .  W a r t  m a n n  in  T b o rn .
Telegraphischer »rrltner «örsrndertchr, ""

5. M ärz . 4  M ärz .
Tendenz der F ondsbörse : still.

Russische B anknoten  p. K a s s a ........................ 2 1 7 - 4 0 217— 30
Wechsel aus W arschau k u r z ............................. 2 1 7 - 1 0 216— 80
Preußische 3 «/<, K o n s o l s ................................. 9 9 - 7 0 9 9 - 7 0
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s o l s ............................. 1 0 5 - 2 0 1 0 5 - 2 0
Preußische 4 k o n s o l s ................................. 1 0 6 - 1 0 1 0 6 - 1 0
Deutsche Reich-anleihe 3 " / , ............................. 99— 80 9 9 - 7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,< V < )........................
Polnische P fandbriefe  4 '/ ,  " / < > ........................

1 0 5 - 2 5
6 7 - 8 0

1 0 5 - 2 5
6 7 - 8 0

Polnische L iq u id a tio n s p fa n d b r ie fe ................... — —
Westpreußische P fandbriefe  3*/, . . . . 1 0 0 - 2 5 1 0 0 - 3 0
T horner S tad tan le ihe  3 V , V o ........................ 1 0 2 - 3 0
Dlskonto K o m m a n d ir -A n ry e ü e ........................ 2 1 4 - 6 0 2 1 4 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ............................. 1 6 9 - 4 0 1 6 9 - 4 0

W e i z e n  g e l b e r :  M a i ........................................... 1 5 7 - 5 0 1 5 8 -
J u l i ................................................................... 1 5 7 - 5 0 1 5 8 -
loko in  N e w y c rk ................................................ 83V . 83V4

R o g g e n :  lo k o ......................................................... 1 2 4 - 125—
M a i .................................................................. 1 2 5 - 2 5 1 2 5 - 7 5
J u n i ................................................................... 1 2 6 - 1 2 6 - 5 0
J u l i ................................................................... 1 2 6 - 7 5 1 2 7 -

H a f e r :  M a i ............................................................. 1 2 ^ - 7 5 1 2 0 - 7 5
J u l i .................................................................. 1 2 2 - 7 5 1 2 2 - 7 5

R ü b ö l :  M ä r z ......................................................... 4 6 - 1 0 4 6 - 1 0
M a i ................................................................... 4 6 - 4 6 -

S p i r i t u s : ..............................................................
5Oer l o k o ......................................................... 5 2 - 7 0 5 3 -
70er l o k o ......................................................... 3 3 - 2 0 3 3 - 4 0
70er M ä r z ......................................................... 3 8 - 4 0 —

70er M a i ......................................................... 3 8 - 9 0 3 9 -
D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

B e r l in ,  4. M ärz . (S tädtischer C entralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der D irektion. Z um  Verkauf standen: 397 R in d e r, 7803 Schw eine, 
1739 K älber und  970 H am m el. —  Vom R inderau flrieb , der wie stets 
am  M ittwoch hauptsächlich a u s  geringer W aare  bestand, blieben reichlich 
100 Stück unverkauir. 3. 4 5 —48, 4. 4 0 —43 M ark  per 100 P fu n d  
Fleischgewicht. — D er Schweinem arki verlief ruh ig  und  w urde ge­
räu m t. 1. 45, ausgesuchte Posten darüber, 2. 4 3 —44, 3. 4 0 — 42 M ark  
per 100 P fu n d  m it 20  pC t. T a ra . —  D er K älberhandel gestaltet» sich 
ruh ig . 1 . 5 6 — 60, ausgesuchte W aare  darüber; 2. 5 1 — 55, 3 .4 6 —50 
P f . per P fu n d  Fleischgewicht. — Am Ham m elm arkt w urden  n u r  circa 
400 Stück zu unveränderten  P re isen  abgesetzt.

K ö n i g s b e r g ,  4. M ärz . S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  L iter- 
pC t. niedriger. Z u fu h r 3 0 0 0 0  L iier. Gekündigt 1 5 0 0 0  Liter. Loko 
koniingentirt 52,50 M k. B r .,  51,70 Mk. G d.. — Mk.  de,.. loko nicht 
kontingentirt 32.30 M k. B r ..  32 ,00 M k. G d.. 32.00 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T ho rn  den 5. M ä r ,  1896.

W e t t e r :  feucht.
(A lle- p ro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  m atter, Z ufuhren  bleiben schwache, 128 P fd . bun t 147 M k.. 
130/3 P fd . hell 151/2 Mk.

R o g g e n  m att, I 2 I /2  P fd . 112 M '. ,  123/4 Psd . 113 Mk.
G e r s t e  ohne A enderung, n u r  feine B ra u w a a re  beachtet, helle mehlige 

B rau w aa re  117/20 Mk.. feinste über N otiz, gute helle M itte l- 
w aare  bis 115 Mk.

E r b s e n  F u tte rw a a re  trock ne 103/5 Mk.
H a f e r  ged^ück^  reine, gute W aare  105/8 Mk.. dunkle, geringere b is 

L u p i n e n  blaue, trockene, gesunde 86/9  M k.

Kirchliche Nachrichten.
„  F re ita g , 5. M ä r ,  1896.
Evangelisch - lutherische Kirche: abends 6 "z  U hr Passionsftunde : 

S u p erin ten d en t Nehm.
Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: abends 7  U hr Passion«, 

andockn P asto r M eyer.

6. M ä rz : S o n n en -A u fg . 6.36 U hr. M ond-A ufg . 2.29 U hr M org . 
S o n n en -U n tg . 5 47 U hr. M ond-U ntg . 8  55 U hr.

MTmileiiM
von kllsn L K«ur,«n,

jeder Art, Sam m t-, 
Plüsch- u N elvets 
liefern direkt an  
P r iv a te  in jedem 

Maaße. Man verlange Muster unter 
genauer Angabe des Gewünschten

LsiäsnvLarsv-kLdrik, Lrslvlti.



A u ß e r o r d e n t l i c h e  S i t z u n g  d e r  
S t a d t v e r o r d n e t e n v e r s a m m l u n g  

Sonnabend den 7. März 1896
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g ,
betreffend:

1. die Uebersicht über den Vermögenszu­
stand der städtischen Feuersozietät für 
das Ja h r 1895,

2. den Haushaltsplan für die Stadtschulen- 
Verwaltung pro 1. April 1896/97 und 
den Verkauf des alten Schulgebäudes 
auf der Jakobs-Vorstadt,

3. eine Personalsache,
4. die Beleihung des Grundstücks Altstadt 

246 mit 6300 Mk.,
5. den Finalabschluß der städtischen Feuer- 

sozietäts-Kasse pro 1895,
6. eine Anfrage wegen Ausschreibung der 

Uferbahn-Rangierarbeiten,
7. Bewilligung von 680 Mark zur Her­

stellung eiues Fußgänger-Ueberweges am 
Bromberger Thor,

8. den Betriebsbericht der städtischen G as­
anstalt für den M onat Januar 1896,

9. den Ankauf von 25 cbm. Feldsteinen,
10. Beleihung des Grundstücks Jakobsstraße 

9 mit noch 11500 Mk.,
11. Bewilligung von 3610 Mk. zur Ein­

richtung von sieben Spülklosets und 
einem Pissoir im Kinderheim,

12. das Protokoll über die am 26. Februar 
1896 stattgefundene monatliche Kassen- 
revision sämmtlicher städtischer Kassen,

13. desgl. über die am 26. Februar d. J s .  
stattgefundene Revision der Kasse der 
städtischen Gas- und Wasserwerke,

14. Nachbewilligung von 620 Mk. 40 Pf. 
für diätarische Hilfskräfte in den Polizei- 
bureaus (Mt. I ^  P08 . 16 4),

15. desgl. von 23,78 Mk. b e i V I  des 
Schuletats pro 1895/96 (4. Gemeinde­
schule),

16. die mit den Expeditionen der drei hiesigen 
deutschen Zeitungen ahzuschließenden 
Verträge wegen Aufnahme der Inserate.

17. Theilung der 2. Klasse der Bürger- 
Mädchenschule, Anstellung einer Hilfs­
lehrern: und Anschaffung von Aus­
stattungsgegenständen.

Thorn den 5. März 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
____________ gez. koetbke.______________

B e k a n n tm a c h u n g .
Am Donnerstag den 12. Marx 1896

vormittags 10 Uhr findet im Mühlengasthaus 
zu Barbarken ein Holzverkanfslermin
statt, bei welchem folgende Holzsortimente 
zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen.

l. Kchützbezirk Karbarken.
1. I n  den Schlägen Jagen 31d, 38a, 46d, 

48o, 48ä und 50ll:
ca. 1000 Rm. Kiefern-Kloben,

350 „ „ -Spaltknüppel,
200 „ „ -Stubben,
100 „ „ -Reisig 1 Kl. (Putz­

reisig);
2. Totalität: ca. 50 Rm. Kiefern-Kloben,

(ermäß. Taxe) 9 „ Kief.-Spaltknüppel
3. Jagen 48^.b (Promenadentheil bei B ar­

barken): ca. 60 Rm. Aspen-Kloben von 
verschiedener Güte, sowie 45 Rm. Kiefern- 
Kloben bester Qualität.

l!. Schutzbezirk OUek.
a. B r e n n h o l z .

1. I n  den Schlägen Jagen 58a, 70, 74, 
87, 88 :

ca. 500 Rm. Kiefern-Kloben,
200 „ „ -Spaltknüppel,
100 „ „ -Stubben,
40 „ Reisig 1. Kl. (Putzreisig)

2. Jagen 79: 65 Rm. Reisig 2. Klasse 
(1—2 M tr. lange Rundknüppel);

3. Totalität:
(ermäßigte Taxe) ca. 50 Rm. Kief.-Kloben, 

20 „ „ -Spaltkn.
380 „ „ -Reisig 2.

Klasse ( 4 - 6  M tr. 
lange, meist trockene 
Stangenhaufen).

b. B a u -  u n d  Nut zhol z .
1. Jagen 58a: 60 Stück Kiefern mit ca. 

20 Fm .;
2. Jagen 79 (am Forsthause): 6 starke 

Pappelabschnitte mit ca. 10 Fm. Inhalt.
Die Förster ttsrckt zu Barbarken und 

IVürrdurg zu Ollek werden das Holz auf 
Wunsch vorzeigen.

Thorn den 3. März 1896.
Der Magistrat.______

B e k a n n tm a c h u n g .
An Entrichtung des Abonnementsbetrages 

für Dienstboten und für Handlungsgehilfen 
und -Lehrlinge wird zur Vermeidung der 
Klage erinnert, und zugleich dieser E in k a u f  
zu r f r e ie n  K u r  im  städ t. K ra n k e n ­
h au se  den Dienstherrschaften und Geschäfts­
inhabern wiederholt dringend anempfohlen. 

Thorn den 3. März 1896.
____  Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
C a . 1VO ls d . «». D a m p f-  u . M a r m -  

m a ff-r rä « ,r» n  aus dem städtischen Klärwerk 
sind mit M ärm eschuhm asse (Kieselguhr- 
bezw. Korkschnitzel) zu umhüllen. Detaillirte 
Kostenanschläge sind voin Bauamt II für 25 
Pf. pro Stück abschriftlich zu beziehen.

Verschlossene Offerten sind bis K onnabend  
d en  1 4 . d . M la .  « a rm . 11 U h r  eben­
daselbst einzureichen.

Thorn den 4. März 1896.
Der Magistrat. Stadtbauamt II.

s o « «
starke Baumpfähle,

3,20 Nieter lang, hat billig abzugeben
N. 6 e  k o m m ,  A tlo tk e llii i.

möbl. Zim. n. Kab., auf Wunsch Burschen- 
- gelaß, zu verm. Katharinenstraße 3, II.

k lu lW  M a n  k ise lM g e r ,
inkaber: 2 . L O I M .

SmMeLlt LRR KLLILL «LUlKSI» r

-

nur is-yusliläl,
s I M  n . m it  A im te iii in  3  » re i te n

(57, 68, 96  ein.)

r u  O r i g i n a l - F a b r i k p r e i s e n .

M ttzilm ickch iilitz
n  i e  iv iellerlielireiille  tkeleZelilieit,

d a

33 z proeent 
unter cinkauispreisen.

f ü r  t t e r r e n  u . v a m e n

in nur besten Marken,
I M "  6 1 2 0 6 6  " W W  

m i t  k a l t e r ,  i l i l l o i l s r  « t v .
a u s f a l l e n ä  d i l l i g .

W M "  n u n  " W W

russisckes fabrikat,
ill allen Sorten,

m it  « L « i  o i» I I «  k i t t e n ,  
15 k r » « e n t  L » i» a tt.

3 .  Ki8 ! 0 .  lj. Ü/I18. k o m m e n  s ä m m t l i e k e  2 UM V e r k a u f  a l s !

V s . i r i v t t v s ,  N r o t L ü r b v ,  V s , s v i »  v t v
V i v  V n c l r l i  n i i  « 1 1 » i » K

von ____

v s - r i  M s . 11« > » , 1 ' d v r u
Altstädtischer Markt Nr. 23,

empfiehlt

Anzug-. Paletot- und Hoserr-Stoffe
kür « e r r e n  uuä L uaben  tu Okvviot, Älellov, ^

Ln irnbnxk ln , so llen , L am m xarv , Ooalinx in  je ü e r  k re is ln ^ «  u. seküneu A u ste rn .

A n fe r t ig u n g  fe in er  H erren gard erob en  nach M a a ß .
Vorhandene Stoffreste und Coupons, bis 3 Meter lang, werden sehr billig ausverkauft.

I ' i r i m v i r Ä r u v I r
kür öebörcken unck private, emxüslllt äie

I kueklirueicerei,
r  »  o  »  x ,

Lrttsturineu- n . r r le tliie k str .-L e lie .

stlelall- unck »oirsärge,
8terbe!iem <ien, Ki88en iinil veeken

billigst bei
k a r t l e v s k i ,  S e g l e r s t r .  1 3 .

W  l l i i N M
der Thorner Straßenbahn ist vom 1. April 
ab zu verpachten.

Gleichfalls wird

N e u  I. W M
zu H an fe»  gesucht. Gest. Offerten nebst 
Preisangaben sind zu richten an das

Depot Thorner Straßenbahn, 
____________Schnlstratze S6.

K ö n i g s d e r g e r  „ M o r g en -Z e i tu n g "
zugleich

Königsberger..Konntags-Anzeiger"
m i t  d e n  3  A u f t r i t t e n  B e i l a g e n

^0  Oeulooblanck — pelck unck Karlen — veutsobe blocke unck tiausardeit 
llanckel unck VVancke! — 8piel unck 8port

erscheint zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und unparteiisch.
9. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von bestem Erfolge bei billigster 

Berechnung Abonnement nur 75 Pf. vro Quartal.
Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen.

L xpeilition  d e r  k iin iZ 8 b erZ er „ A o rZ e n ü e it i i i iZ "  m it  «lern K S niK 8derzer
„8«iint»Z 8-L iirtzi8tzr".

___________________Königsberg i. P r., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.__________ — ,

k i a u o l o r t s -
fabrilci-llerrmannLko.,

Kerlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkronstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis- 
verzeichniß franko.

A
us vielseitigen Wunsch meiner hochge­

ehrten Kundschaft habe ich meine 
Wohnung von Mocker nach der Stadt 
verlegt und wohne Thorn, Hunde- 
stratze 9.

8. k ie rn a c k i,  M a l e r m e is t e r .

D a s  f r ü h e r  
I - k v in 's c h e

W l s t l l i r u i s
mit Garten nnd Stallungen

(Mellienstraße 18) ist zu ver kauf en .  Be­
dingungen schleunigst einzusehen bei

lltloekei', l.inckenslr. 3V
I. Etage, zum 1. April zu v e r m i e t h e n .

vr. SLoLZkgtovski.

I V .  L l v l k v
empfiehlt

hchstinkSliliiil-Plllniiiir.
reuzsaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

a r k ' M V
________ an. 10 Jah re  Garantie.________

8ekon am 12. stkarr ek.
findet b e s t i m m t  die Ziehung der großen

l.amberlv-Kklcklollvi'iv
statt; Hauptgewinn: M k. 2VV VVV» lv v  v v v  
rc.. Lose Vi ä Mk. 11, V, L Mk. 5,50.

Die Hauptagentur O s k » » '
_______Gerberstraße 29.__________

k s s I i n l e M m M e l i e s .
sowie

Kotzn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
0. vouivrov8kl, Buchdruckerei.

vom 1. April 1896 zu vermiethen. Zu erfr.
______________ Covvernikusttr. v» I.
Ein kleines mödlirtes Zimmer parterre.

RL. Gerstenstr. 8.

« I o n  6 .  A L r «  L 8 S 6 -  8  U k r :

VON

I i i l l i L »  S » » Ä v r s o »
E unter LlitvvirkunA

ckk8 k̂ ianistkn llerrn kckuarck kvkm.
O oneerttlüxel: L eekste ln .

Larteu »  3 2U Stell plätten »  1,56 uuä Zellülerllarteu a  1 WLK.
H V r r l l e  L  I

5000 blank ä 50g
sind zum 1. April auf nur sichere Hypothek
zu Vergeben. Zu erfr Mauerstr. 14» !!.

Zur Einrichtung einer kaufmännischen Buch­
führung auf mittelgroßem Gut wird sfn 
einfacher

» « M i l l e r
auf kurze Zeit gesucht .  — Offerten unter 

8. an die Expedition dieser Zeitung.

W  W c h i M
mit allen Maschinenkonstruktionen und Re­
paraturen vertraut und in der Montage ge­
übt, wünscht baldigst Stellung in einer 
Maschinenanlage oder auf einem Flußdampfer. 
Gefl. Off, u. 8. lOO d. d. Erv. d. Ztg. erb.

A m M e r
können sich melden beim Polier keil:bler 
aus dem Artillerie-Schießplatz.

» « p p s r t .

die das Gymnasium in Thorn besuchen, finden 
gute und billige Pension. Zwei Geschwister 
ist die Pension aus 10 Mark ermäßigt.

Frau k e r t k »  8oI»«I«
Elisabethstr. 12, 2 Tr.

Geübte Lllillenarbeiterinnell,
sowie Kchiilerinnen können sich melden bei 

ll. 8ollievkolV8ka, Neust. Markt 19, 111.

Lehrmädchen.
welche die feine Damerrschrreiderei er­
lernen wollen, können sich melden im Atelier

ltepfmann Seelig.
Tüchtige Landmirthlllllkn

weist nach
Miethskompt., Breite-u. Schillerstr.-Ecke.

MNie von Herrn Hauptmann lkvnre! in 
meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­

miethete l. Etage nebst Pferdestall rc. 
ist umständehalber von fof. ru vermiethen. 
_____________  L ou i'aä  S elnvart/.

Cive hmschastliche Wohllung
4 Zimmer, Küche, Wasserleitung rc. in der 
II. Etage, eine Wohnung im Erdgeschoß, 
ebenso ein tzagerkeller sind zu vermiethen
Gerechteste 3V. Zu erfragen bei 
___________ Sleiukamp, Mocker.

Eine herrschaftliche
V o l » » » » g ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen _____________ 6 .  SvppLI'l.

Lin gr. möbl. Limmei'
zu vermiethen______ Bachestraste lü , P a rt.
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10,

Cin möblirtes Parterrezinmer
von sogleich zu vermiethen. Jakobsstr. 16.
1 Kellerwohnung

billig zu vermiethen Araberstrahe Nr. 9.

Klikgn- Ncrrin
V 8  o  Ik 1!̂ .

Sonnabend den 7. März I89K
abends 8 Uhr:

im Vereinslokal bei Kamerad ^>i « » I »  »
Tagesordnung:

1. Delegirtenwahl. 2. Verschiedenes.
Um 7 Uhr: V « r« t» » ck 8 8 ltr s» x . 

D-c Vorstand.

Kriegs- Bkterallen.
F reitag  den « . M ärz 189b

abends 8 Uhr:

G e n e r a l - V e r s a m m lu n g
Ini Aln8««n».

_ _ _ _  IIIO M .
T ä g lich : '" W U

des ausgezeichneten 
Berliner Spezialitäten-Ensembles.
Näheres durch die Tageszettel.__________
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N Dame» K
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Fv i s e n s e ,
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Copperuikusstr. 2l. im Laden
^  gut möbll Zim. m Kab. v. sogl. z. verm.

Auch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandstr. 20. 
Braunweißer Jagdhund

langhaarig am Behängen und ^
Ruthe, entlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben bei

Lieutenant » « ir lse l,. Brückenkopf.
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Druck und Vertag von C. Dombrorvski  in Thorn. Hierzu B e ila g e .



Beilage zu Nr. 56 der „Thorncr Presse".
Freitag den 6. Mär; 1896.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

34. Sitzung vom 4. M ärz. 1896.

Das Haus setzte heute die zweite Berathung des Kultusetats fort. 
Abg. J a n s e n (C tr .)  bemängelt die verschiedene Handhabung der Fleisch­
beschau in den verschiedenen Landestheilen. Minister Bosse  erwidert, 
die Einführung einer obligatorischen Fleischbeschau beschäftige die Re­
gierung aufs ernstlickste. Abg. v. J a z d z e w s k i  (Pole) bemerkt gegen­
über den neulicken Mittheilungen des Kultusministers, daß er seine 
Vikare angewiesen habe, im Beicht- und Kommunionsunterricht die 
deutschen Kinder deutsch zu fragen. Minister Bosse erwi­
dert, der Propst sei für seine Vikare verantwortlich, und wenn diese 
seine Verfügungen nicht ausführten, so sei das seine Sckuld. Abg. 
S z m u l a  (Ctr.) tritt für die oberschlesiscten Polen ein, die eben so gute 
preußische Unterthanen seien, wie der Minister, und befürwortet polni­
schen Unterricht in den dortigen Schulen. Bei dem Kapitel Oberkirchen - 
rath bespricht Abg. R i c k e r t  (frs. Ver.) die Erlasse des Oberkirchenraths 
über die sozialpolit.sche Thätigkeit der Geistlichen aus den Jahren 1879, 
1890 und 1895. E r hält ein Eingreifen von oben her für nicht richtig 
und wünscht für die Geistlichen ebenso wie für die Lehrer Freiheit. 
Dann bespricht er den Fall Witte und wünscht, daß dem schwer ge­
prüften M anne endlich Genugthuung gewährt werde. Der Kultusminister 
als Chef des Medizin^lwesens hätte amtlich dagegen einschreiten müssen, 
daß Pastor Witte ohne ärztliches Gutachten für wahnsinnig erklärt 
worden sei. Minister Bosse erwidert, daß er für die sozialpolitischen 
Erlasse des Oberkirchenraths nicht zuständig sei. Aehnlich liege es in 
dem F all des Pfarrers Witte, gegen den wegen schwerer amtlicher V e r­
fehlungen ein Disziplinarverfahren schwebte, in das er nicht eingreifen 
könne. Abg. S l o c k e r  (b. k. F.) bespricht ebenfalls die sozialpolitischen 
Erlasse des Oberkirchenraths. Bei den Geistlichen bestehe die Neigung, 
sich den Interessen des vierten Standes zu widmen, und das müsse ge­
schehen, um weitere Kreise der Kirche zurückzugewinnen. M it  Predigt 
und Seelsorge allein gehe das nicht, da die meisten der Kirche unter 
dem Zwange der Partei verloren gegangen seien. Zum Fall Witte be­
merkt der Redner, daß seine Differenzen mit dem Pastor Witte vor 
dessen Unglück lägen, und nichts damit zu thun hätten. Abg v. H e yd e- 
b r a n d  u n d  d er Lasa  (kons.) führt aus, die konservative Partei be­
klage tief, daß die gesunden sozialpolitischen Ideen, die sie stets vertreten 
habe, durch die sogenannte christlich - soziale Richtung verdreht worden 
seien, daß seine Partei dagegen Protest erheben müsse. Seine Partei 
wolle für die Arbeiter alles leisten, was möglich sei, werde aber gege­
benen Falles auch nach unten fest sein. Abg. Lückhof f  (freikons.) 
spricht dem Abg. Richert Anerkennung dafür aus, daß er für den Pastor 
Witte eingetreten ist. Abg. R i  ckert (frs. Ver.) warnt davor, Kapitül 
und Arbeit in Gegensatz zu bringen, wie das durch das Tivoliprogramm  
zunächst mit dem jüdischen Kapital geschehen sei, mahnt, aus Versöhnung 
zwischen diesen beiden wichtigen volksnnrthschaftlichen Faktoren hinzuar­
beiten, und wirst dem Abg. Stöcker vor, daß er in dem Fall Witte und 
in der Besprechung desselben hier im Hause keine christliche Liebe bewährt 
habe. Abg. St öcker  (b. k. F .) erwidert, es handle sich hier nicht um 
christliche Liebe, sondern um ein Disziplinarverfahren, in dem als obere 
Instanz sich aufzuspielen niemand im Hause Berechtigung habe, und 
erklärt, daß er mit den „jungen Christlich-Sozialen" keine Gemeinschaft 
habe. Abg. S a t t l e r  (natlib.) bezeichnet den Verlauf des Falles Witte 
als Bekundung eines so schreienden Mißstandes, daß das HauS wohl

befugt sei, sich damit zu befassen. Der Redner spricht den Geistlichen 
das natürliche Recht zu, sich mit sozialpolitische Kenntnisse zu befassen; 
ein Hemmniß und eine Gefahr liegt allerdings darin, daß die Geistlichen 
nicht genug wirthschaftspolitischen Dingen besäßen. W ir  würden schon 
weiter in der sozialen Entwicklung gekommen sein, wenn sich die Einsicht 
mehr verbreitet und befestigt hätte, daß der Besitz ein Amt in sich 
schließe. Abg. J r m e r  (kons.) definirt den Unterschied des Standpunktes 
der konservativen Partei von dem der Christlich-Sozialen dahin, daß 
erstere eine besondere Organisation deS vierten Standes nicht w ill, 
sondern ein harmonisches Zusammenarbeiten desselben mit den andern 
Ständen. Eine Judenhetze verabscheue die P a rte i: das Tivoliprogramm  
habe nur ausgesprochen, daß jüdischen Uebergriffen in das christliche 
Statsleben Widerstand geleistet werden muffe; und diese Auffassung 
komme aus der Tiefe der Volksseele. Nach einer Auseinandersetzung 
zwischen dem Abg. S t ö c k e r  (b. k. F .)  einerseits und den Abgg. S  a t t l e r  
und v. E y n e r n  (natlib.) andererseits befürwortet der letztere, daß der 
Charfreitag in d ir Rheinprovinz als Feiertag erklärt werden möge. 
Geh. Ober-Reg.-Rath v. Ba r i s c h  stellt die Erfüllung des Wunsches 
in nahe Aussicht, und Abg. S e e r  (natlib.) w ill diese Verordnung auch 
auf die Provinz Posen ausgedehnt wissen. Abg. D a u z e n b  erg (Ctr.) 
will dagegen nichts einwenden; gewisse katholische Feiertage sollten aber 
auch mehr von den Evangelischen respektirt werden. Auf Anfrage des 
Abg. v. J a z d z e w s k i  (Pole) erwidert Geh. Ober-Regierungsrath von 
B a r t s c h ,  daß in absehbarer Zeit an die Zulassung der Philippiner in 
der Provinz Posen nicht zu denken sei. Auf eine Beschwerde des Abg. 
B r a n d e n b u r g  (Ctr.) antwortet Minister Bosse,  er würde gern den 
Wunsch des Bischofs in Osnabrück erfüllt und die Gründung einer F ran ­
ziskaner-Niederlassung daselbst erlaubt haben, allein sämmtliche vorge­
setzten Behörden hätten dies im Interesse deS konfessionellen Friedens 
für unausführbar erklärt, und der Mangel an Seelsorgern sei auch in ­
zwischen durch das dortige Priefterseminar gedeckt worden.

Nächste Sitzung Donnerstag 11 U h r: Fortsetzung.

Teutscher Aeichstag.
51. Sitzung vom 4. M ärz 1896.

I n  der heutigen Sitzung wurde die erste Lesung des Zuckerfteuer- 
gesetzes fortgesetzt. Abg. G ötz v. O h l e n h u s e n  (Welle) spricht sich 
für die Vorlage aus, die den Konsumenten nicht belasten und die Zucker­
industrie exportfähig erhalten werde. Abg. Paasche (natlib.) hebt her­
vor, daß erst durch das Prämiensystem unsere Zuckerindustrie groß 
geworden sei und nicht nur den ganzen Jnlandskonsum decken, sondern 
auch auf den Weltmarkt hinaustreten konnte. Würden w ir die Prämien  
aufheben, so würden w ir nur die blühende Industrie ru inirt, aber weiter 
nichts erreicht haben. Abg. v. K o m i e r o w s k i  (Pole) steht der V or­
lage nicht sympathisch gegenüber. Abg. M e y e r - D a n z i g  (ReichSp.) er­
klärt sich namens seiner Partei für die Vorlage, wünscht eine schließliche 
Abschaffung der Prämien im Verein mit anderen Staaten, hält aber 
für jetzt die im Entwurf vorgeschlagene Prämie von 4 Mk. für noth­
wendig. Der preußische LandwirthschaftSminister Frhr. v. H a m m e r -  
stein hält für unerläßlich, daß die Rübeninduftrie eine landwirthschaft- 
liche Industrie bleibe; die Interessen des Ostens seien hier dieselben wie 
diejenigen von M ittel- und Westdeutschland. Abg. B a r t h  (sreis. Ver.) 
führt aus, daß das Gesetz dem deutschen Volke mindestens 50 M illionen  
M ark kosten würde, seine Erfolge seien aber ungewiß, und deshalb 
lehne er das Gesetz ab. Abg. Z i m m e r m a n n  (dtschsor. Resp.) findet 
daS Gesetz in seiner jetzigen Gestalt nicht zweckmäßig, hofft aber. daß es

in der Kommission eine annehmbare Fassung erhalten werde. Abg. v o n  
S t a u d y  (kons.) weist darauf hin, daß eine Anzahl seiner politischen 
Freunde den Standpunkt der Mehrheit seiner Fraktion theile. Nicht 
den Rübenbau, sondern den Getreidebau halte er für das Rückgrat der 
Landwirthschaft. F ü r die Vorläge in ihrer jetzigen Gestalt sei wohl nicht 
eine Stimme im Reichstage zu haben, und es sei eine Reibe von Ab­
änderungen nothwendia, um sie annehmbar zu machen. E r und seine 
Gesinnungsgenossen mißbilligten insbesondere die Kontingentirung der 
Produktion. Die Vorlage sei als ein Experiment bezeichnet worden, 
aber man solle sich hüten, auf wirthschaitspolitischem Gebiet Experimente 
zu machen. Die Rübeninduftrie brauche Ruhe, denn sie sei durch die 
Gesitzgebung schon genug beunruhigt worden. Darauf stellt Abg. R ich ­
t e r  (freis. Volksp.) den Antrag auf Vertagung der Verhandlung, der 
Antrag wird aber abgelehnt. Der preußische Landwirthschaftsminister 
Frhr. v. H a m m e r  st e i n  bemerkt, er habe gestern ausgeführt, daß der 
Rübenbau auf allen Gebieten der Landwirthschaft bahnbrechend sei, und 
in diesem Sinne habe er den Rübenbau wohl mit Reckt als das Rück­
grat der Landwirthschaft bezeichnet. Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) wieder­
holt nunmehr seinen Antrag auf Vertagung und bezweifelt die Beschluß- 
fähigkeit des Hauses; die hierauf erfolgte Auszählung ergab die An­
wesenheit von nur 165 Abgeordneten; das Haus war somit nicht 
beschlußfähig.

Nächste Sitzung Donnerstag 1 U hr: Fortsetzung der heutigen Be­
rathung ; zweite Lesung der Gewerbeordnungs-Novelle.

» » - E ..................... »M —  ......................................................... >,> — — — WW

Lokalnachrichten.
Thor», 5. M ä r , 1896.

—  ( A n e r k e n n u n g . )  Dem Lehrer Fischöder zu Osche ist für er­
folgreiche Betreibung des deutschen Sprachunterrichts von der Regierung 
zu Marienwerder eine Belohnung von 100 Mk. überwiesen.

—  ( F ü r  E i s e n b a h n - P e r s o n a l . )  Die kürzlich von der Eisen­
bahn-Verw altung herausgegebenen Bestimmungen, wonach Reisende, 
welche unfreiwillia über ihre Zielftation hinausfahren, nur den einfachen 
Fahrpreis zu zahlen haben, sind wieder aufgehoben. Es ist mit solchen 
Reisenden nach den Bestimmungen des Z 21 der Verkehrsordnung zu 
verfahren. Danach hat der Reisende, welcher ohne Fahrkarte betroffen 
wird, wenn die Zugangsstation nickt genau festgestellt werden kann, daS 
Fahrgeld für die ganze, vom Zuge zurückgelegte Strecke, mindestens aber 
den Betrag von 6 Mk. zu zahlen.

—  ( E i n e  k ! e i n e r e  M ü n z e i n h e i  1) soll demnächst in  Ruß­
land eingeführt werden. Wie verlautet, sollen eine Silbermünze im 
Werthe von 50 jetzigen Kopeken, die den Namen „Rußj" führen wird, 
und als kleinste neue Münze ein Kupferftück im Werthe einer halben 
jetzigen Kopeke geschlagen werden, von welch letzterer 100 auf einen 
Rußj gehen. Ferner soll eine neue Goldmünze geschaffen werden im 
Werthe von fünf bisherigen Papierrubeln gleich 10 Rußj. Die neue 
Goldmünze wird bereit- geprägt und soll noch vor der Krönung aus­
gegeben werden.

—  ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der dritten Klaffe 194. Klaffenlotterie 
wird am 16. M ärz d. I .  ihren Anfang nehmen. Die ErneuerungS- 
lose sowie die Freilose zu dieser Klaffe sind nach dem Lotterieplan, unter 
Vorlegung der bezüglichen Lose auS der zweiten Klaffe, bis zum 12. M ärz  
d. I . ,  abends 6 Uhr, bei Verlust deS Anrechts einzulösen.

F ü r die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
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Empfehle mich zur A nfertigung

eigenen und frem den Stoffen, z

81.8obcrak, Schneidermsir,
Zlrokküle

!Uinna kaok'8 k^aebf., Altstadt. Markt.

l.ui8k fi8ekkr'sche
K o n k n r s m a f f e .

Gexberstraße 23.

Garuirte u. ungaruirte Damen-1 
Kinder - Sommerhnte

werde» zu b illig en  P re is e n  ausverkau 
ülr»x k ü n v l l e i » ,  V e rw a lte r .

Konkurs-
Waarenlager.

Das zur »»krischen Ko
Masse gehörige

coll>nlsl«sssenlsger
soll im ganzen verkauft werden. Tü 
Berkaufsbedingungen sind beim Unterzeichn 
einzusehen. Erforderlich sind ca. 4000 

Thorn den 3. März 1896.
Der Konkursverwalter.Ködert Koeve.

Sehr gute gefüllte

empfiehlt billigst moniir Xalieki.
ÄUr. L-GS

versendet in vorzüglicher Q ualitä t: 1 Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Deffertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Deffertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garantirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

6. k. 8okmillt,
N eervv^izjukvltei'v i, I^aulseu n. X.

Keine Mimling
Seglerstraße 11, 2. Etage, ist von sofort 
zu vermiethen. Major l.lolie>.

: lnleknslionslei' Kübellkansport-Verbsnö.
Vertreter für Thorn: Brückenstraße.

Umzugsübernahme bei sachgemäßer Ausführung unter weitgehendster

_ M R U T L lR " K R  M M U TR  U U " R  v M W "  0 rak en 8 tr . 12, I .
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6na1ula1ion8l<a»'1vn,

- E Keburls-,
Verlobung8- u.
Vermslilungsanrvigen

M
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Art von Zahnschmerz 
vertreibt augenblicklich
Li-nel ^u lf's  schmerz- 
A illendeZahnw oüe*)
(mit einem Extrakt aus 
Mutternelken impräg-«ü1kenÜ8tk7'L7'L°"'̂ d!

D rogenhand lung .

*) Nachahmungen zurückweisen.

lese
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sie

Hochsciueu Verdelkwageu
»verkauft billig

1 Sokmieüe, Wagensabrik.

UM" Gebrauchte Uobel "W
sind zu verkaufen

Gerfteuftraße ll, r

.5»

-V

Wiethskontrakts-
Formulare

sowie

Mieths-OuittiiWsbjilhkr
mitvorgedrucktem Kontrakt

sind zu haben.
______0. Vomdr<nv8ki, Kuchdruckerei.

Für Offizierspferde.
Zwei warme und helle Pferdest'äU e mit 

Futtergelaß und Burschenschlafstätte vom 1. 
März zu vermiethen A ra b e rs tra ß e  9 . 
E i n e  m öb lirte  P a r t  -W ohnung m it 
^  B urschengelah vom 1. A p ril zu v e r­
m iethen. Schlotzftraße 10. v a r t.

M ' Z Wohminzen,
je 3 Zimm. n. Zub. und ein Lagerkeller im 
Neubau Huudestratze zum 1. April zu 
verm. Zu erfragen Seglerstraße 1, Eingang
Bankstraße, bei____________
slLin kleines möbl. Zimm. zu verm iethen . 
^ ___________K athariaeustrahe  7. I!.

VeeeeklesIkssLe 21
ist die l. Etage Versetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. R esselhein .

E i n  frdl. möbl. Vorderzimmer von sof. zu 
verm Brückenftratze 16» 3 T r.

2 möbl. Z., pt., v. 1. April z. v.Gerechtestr.35^ 
H gut möbl. Zimm. ist billig zu vermiethen.
4  P au lin e rs traK e  2, I ,  n vorn.

tzerrschaftl. Parterre-W ohuung
von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33. vom 1. April zu
verm iethen .

o  SLtuvLHL«, Bäckerstraße 37 .

Uersetzungshalber
ist die bisher von Herrn Hauptmann fril8vhe 
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen .

M  D u b a i!  Schulstr. !0̂ l2 sind

u o n  12 u n d  6  Z im m e rn  vorn 1. Jun i 
oder 1. Ju li 1896 ab zu vermiethen.

8 o p p » v t .
E i n  gut möbl. Woh., mit auch oh.Burscheng., 

zu verm N euftäd t. M a rk t 20» l. 
/M  Zimmer u. 2 Kabinete sind vom 1./^ 

zu vermiethen. Zn erfragen bei
RLHHL»TlL«HH8lki, Gerechteste. 30.

HORehrere mittl. Wohnungen m. Wassert, z. 
vermiethen B ätkerftr. 43.


